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Mittwochs den 7. Juny 1820, f 
ul 
Berlin, vom 3. Juny. laucht aß ren 10 nan 
ln a da Zah Princeps ardenberg, Kegni Born 
Ba e ene, ge e 11750 
Se. Bache icht auf Dero Landſitz Glienicke bei es, Ar ee Can ) f uf. 
Potsdam mehrere hohe Staatsbeamte ihren theil eine Victoria und er en 28 
Gluͤckwunſch ab, und es fanden daſelbſt durch indlich find. Am Hintertheil ſteh be dier 
Veranſtaltung des General⸗ Intendanten der Steuermann. Auf dem 800 * lieſt 3 
eee 5 W Worte: Salus 1 dun 0 19 
einige laͤndliche . 2 en am Rande der ze! ratem Commoti 
aber verfammelten ſich zur Feier dieſes Feſtta⸗ Oben am Ron! ünze! ratem commolis 


ges ſämmtliche im Bureau Sr. Durchlaucht 
und im Departement der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten angeſtellte Raͤthe, ſo wie das ganze 
zu beiden Bureaus gehörige Subaltern⸗Per⸗ 
ſonale, desgleichen auch aus andern Departe⸗ 
ments mehrere Verehrer des gefeierten Staats⸗ 
mannes in dem Oekonomie Lokale der Loge 
Royal York am einer aus 130 Gedecken beſte⸗ 


rend der Mahlzeit wurde ein, von dem belieb⸗ 
ten Schriftſteller Clauren eigends auf dieſe 
Veranlaſſung verfertigtes Gedicht an die ein⸗ 

zelnen Theilnehmer ausgetheilt, und von Lieb⸗ 
habern des Geſanges die Soloſtimmen vorge⸗ 
tragen. ’ * a 


Auf das Geburtsfeſt Sr. H t bes 


i läge e e ei hat der Hof- Medail⸗ 
le. 1. 5 
deten Vorderſelte das Brustbild Sr. Durch⸗ 


au. Loos eine Denkmuͤnze geprägt, 


rexit in undis (er führte, das Schiff auf be⸗ 
wegten Fluthen.) Unten im. Se 8. 
31. Maj, 1820. N 


Hamburg vom 2. Jut 32. 
Ueber Holland eingegangene Nachrichten 


aus London vom zrften v. Me melden, daß am 


Abend vorher im Oberhauſe, auf den Vor⸗ 


ſchlag des Marquis Landsdewn, ein Aus⸗ 
henden Mittagstaſel zum frohen Mahle. Wäh⸗ f 


chuß ernannt worden war, um den * 
des auswärtigen Handels zu ler 
ugleich die zweckmaͤßigſten Mittel zu deſſen 
größerer Ausdehnung in Vorſchlag zu brin⸗ 


gen. Die Anzeige wegen Fundirung von Schatz⸗ 
kammerſcheinen und daß eine neue nen 
auf Die 


hatte vortheilhaft e 
Fonds gewirkt. I org 
Manheim, vom 25, Mag > 
Wie man vernimnlt, wurde Sa nd angebo⸗ 


ten, perſonlt ch von feiner Mutter Abſchied zu 
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nehmen; da er ſie aber nur in Gegenwart frem⸗ den Appellationsrath v. Rath erſetzt worden. 
der Zeugen hätte ſprechen können, ſo zog er Da erſterer e due uber ſo 
vor, die Mutter nicht noch einmal vor ſeinem ſchritt die Kommiſſtlon zur Wahl eines neuen 
Tode zu ſehen. Unter den ihn befuchenden Per⸗ Praͤſtdenten; ſaͤmmtliche Stimmen vereinig⸗ 
ſonen befand ſich auch ein Handwerker aus ten. ich für den neuen preußiſchen Kommiſſa⸗ 
Wunſiedel, den Sand bat, ſeinemAngehoͤrigen, rius Präfidenten v. Kaiſenberg. 
Verwandten und Freunden in ſeinem Namen Dem Vernehmen nach ſollen die Unterſu⸗ 
das Lebewohl zu ſagen. Er beſchaͤftigte ſich chungen uͤber demagogiſche Umtriebe, in einem 
in den letzten Tagen mit Abfaſſung eines Teſta⸗ Hannover benachbarten kleinen Staate die 
ments und eines Abſchiedſchreibens an ſeine wichtigſten Entdeckungen geliefert haben. 
Mutter. i Sehe rn ermordete neulich ein | 
aierſcher Cheseauxlegers eine Bauersfrau, 
Vom Mayn, dom 25. May. deren Familie in der Kirche war, . | 
In der fleulich erwähnten Entſcheidung der Leiche in den Keller, ſteckte, um von ihrem | 
| 
1 


Univerfität zu Gießen in der bekannten ſtreiti⸗ Tode überzeugt zu ſeyn, fie in einen dort ſte⸗ 
gen Angelegenheit der weſtphaͤliſchen Domai⸗ henden Zober mit Waſſer, und raubte dann 
nenkaͤufer, wonach die wiederhergeſtellten Re⸗ das Geld aus den Schränken. Eine kleine 
gierungen die Verbindlichkeit haben, die auf Ruthe, mit welcher der Mörder kurz zuvor 
legalem Wege unter der meftphälifchen Regie- dem Schulzen begegnet war, und die er auf 
rung Rottgehabten Donralnenderfäufe aufrecht dem Tiſche hatte liegen laſſen, gab zu feiner | 


erhalten, wird unter andern geſagt: „Be⸗ Entdeckung Anlaß. 
beachtet man dis Handlungen der we haͤllſchen ee ar 2 
Regierung aus dem ſtaats rechtlichen Geſichrs⸗ ae ee, en e 
punkte, ſo ensfcheiden für die Verpflichtung Am 16. d. M. gaben die hieſigen Meß⸗Fie⸗ 
zu deren Aufrechthaltung folgende Gründe: ranten ein Feſt zu Ehren ihres Mitcollegen, 
her Staat iſt ein Poſtulat der Vernunft und des Kaufmanns Peter Paul Cramer von Augs⸗ 
Produkt der Natur. Nicht willkuͤhrliche Zwe⸗ burg, welcher durch eine Reihe von 50 Jah⸗ 
cke ſollen durch denſelben erreicht werden; auch ren ununterbrochen die hieſige Meſſe bezog, und 
2 en feine eee be ſolche ſeyn, die zu its dießmal feinen hundertſten Beſuch abſtattete. 
gend einer Zelt in beſtimmten Räumen zu loͤ⸗ An dieſem gewiß ſeltenen Feſte nahm auch der 
fen wäre. „Sein Zweck iſt vielmehr ein unend⸗ hieſige Stadt⸗Magiſtrat Antheil⸗ 0 
licher; er faͤllt mit dem Zwecke der Natur zu⸗ er vom 47. M. 
ſammen — er beſteht ſonach in allſeitiger Eut⸗ e ne ee 27, e. 
wickelung der Menſchheit. Der Staat iſt das >, Fortdauernd werden die Verhandlungen 
her ein ewiger Verein, der in keinem Moment uͤber das Wahlgeſetz mit dem größten Intereſſe 
als unterbrochen oder nicht vorhanden gedacht angehört, und die Wenſchen warten bon Milz 
werben kann. Wenn aber jeder Organismus ternacht an auf Eröffnung des Gaals. Am 
in jedem gegebenen Zeitpunkte zu ſeinem We⸗ gaſten ſprach Herr Salaberrh für, das 
ſen eines Vereinigungspunktes bedarf; wenn Geſetz. Er erinnerte an die Betruͤge⸗ 
bieſer Vereinigungspunkt im Staate, als ei⸗ reien die ſetzt bet den Wahlen Start fanden; 
nem organischen Körper, der Herrſcher iſt: ſo ein General habe, um wahlfaͤhig zu werden, 
kann derſelbe in keinem Momente ohne Regent ein Patent als Feldmeſſer geloͤſet, und ein 
gedacht werden, und der Regent muß bis zu Admiral auf Befehl ein Patent auf 206 Fr. 
ſeiner Wiederverdrängung als rechtmäßiges Steuer erhalten. Die ſich fo neanenden Liber 
Oberhaupt und Rechtsnachfolger des bisheri⸗ ralen wären nicht Freunde der Könige die ſie 
gen Regenten, fo wie dieſer hluwiederum nach ermorden, nicht Freunde des Volks das ſie 
der Wiedereroberung als Rechtsnachfolger des verachten. Aendre man das 1 Salt: ſo 
Eroberers betrachtet werden. bereite der Triumph der rechtmaͤßigen Mon⸗ 


1 


* 


4 
Aus der Zentral⸗Unterſuchungs⸗Kommiſſton archie ſich vor, und die Revolution ſey auf im⸗ i 
zu Mainz iſt auch der öſterreichiſche Kommiſe mer befiegt. Nur müßten die Miniſter thaͤtig | 
farins Hofrath v. Schwaz abgerufen und durch zu Werke gehn, und bedenken, was eine kraͤf⸗ 

1 2 d 


von einer ſtrengen Maaßregel 
gegen Aufruͤhrer die Rede war, einem ſchwachen 
Fuͤrſten ſagte: „das Zeug iſt gut zugeſchnit⸗ 
ten, aber es muß auch genäht werden.“ Man 
muͤſſe die Vollziehung monarchiſcher Geſetze 
Maͤnnern anvertrauen, die den Feinden der 


tige Frau, als 


Monarchie Schrecken einfloͤßen. Der Triumph 


der vechtmaͤßigen Monarchie bereite ſich vor. 
— Wohl geſprochen, erwiederte Hr. Courvoi⸗ 
ſier, aber eben deswegen verlange man Ver⸗ 
werfung des neuen Geſetzes. Wir alle wollen 
Ruhe, die Bourbons und die Monarchie. Die 
ausgeſprochene Abſicht der Regierung bei Ver⸗ 
aͤnderung des Wahlgeſetzes iſt: Furcht vor 
einer Parthei deren Einfluß auf die Wahlkol⸗ 
legien die koͤnigl. Gewalt bedroht. Allein das 
bei will man nicht ſtehen bleiben; man ver⸗ 
langt eine ganz andere Ordnung der Dinge, 
und wird die Hinderniſſe, welche die Charte 
einer vollſtaͤndigen Umaͤnderung in den Weg 
legt, nicht weiter achten. Das wahre Geheim⸗ 
niß ſey, wie einige Herren naiv eingeſtanden, 
die Staatsgewalt wieder den alten Ariſtokra⸗ 
ten anzuvertrauen. habe der Baron 
Capelle behauptet: daß der alte Adel nur den 
vierten Theil der Departements⸗Verſammlung 
ausmachen werde. Allein Hr. Chateaubriand 

abe in einer der erſten Nummern ſeines Con⸗ 
Fervatenes felbſt berichtet: der ganze Adel 
(vor der Revolution fol man 17000 adeliche 
Familien in Frankreich gezahlt haben) ſey nicht 
ausgewandert und habe einen bedeutenden 
Theil nicht verkaufter Gaͤter wieder erhalten. 
Chateaubriand habe daraus gefolgert: daß 
der alte Adel, weil er den größten Theil des 
Grund und Bodens beſitze, auch den größten 
Theil an den Wahlen haben follte. *) Ber 
ſchraͤnke man daher das Wahlrecht auf 18,000 


dee. Chateaubriand fordert Hrn. Courvolſier auf, 
die Rummer des Conſervrteurs, in welcher 
er dieſe Aeußerung, deren er ſich nicht erlu⸗ 
nere, gemacht haben ſolle, anzazeigen. Herr 
Courboölſter hat hierauf erwisdert: er habe ſich 
nicht der ihm beigelegten Worte bedient, ſon⸗ 
dern blos gejagt: Hr. Chateaubriand habe er⸗ 
klärt: daß die alten Adelichen noch immer zu 
den groͤßten Grundeigenthuͤmern gehoͤrten 2c, 
eee Debats wiederholt die Bitte: 
beſtimmt die Nummer des Conſervateurs ans 
lun fel worin Chateaubriand dles geſagt ha⸗ 
ben 


Maͤnner, ſo ſichere man dem Adel die Mujos 

rität zu. Die Sicherheit des Throns abet 
ruhe, wie unſre Revolution ſelbſt beweiſe, auf 
der Neigung und dem Gluͤck aller Untertha⸗ 

nen, nicht auf dem eigennügigen Eifer der Ber 
vorrechteten. Hr. Courvoiſier ſtimmte zwar 

gegen das Geſetz, ſagte aber doch den Her⸗ 

ren von der Linken manche herbe Sachen. Das 

Geſetz ſtreue den Saamen der Zwietracht aus, 

denn es ſey das Geſetz einer Parthei, ein Com; 

plottgeſetz. Diel Bezirks⸗Collegien wrden 
naͤmlich zu allerlei Ranken ihre Zuflucht neh⸗ 

men, um gemeinſchaftlich den Einfluß des Des 
partements⸗Collegiums zu hindern. De das 

jetzt beſtehende Geſetz einige ſchlechte Wahlen 

bewirkt (Murren auf der kinken); ſo ſey dies 

in den Departements geſchehen, die im Jahre 
1815 ſo bedruͤckt worden. Man ſpreche von 

Verſchwoͤrungen in feinem Departement (zu 

Beſangon im Doubs Departement) und von 

Gefahren, die daſelbſt dem Herzog von An⸗ 

gouleme gedroht; allein dieſer ſey mit dem 

groͤßten Enthuſiasmus aufgenommen wor 


weil er feine Anhänglichkeit an der Charte er⸗ 
klaͤrt, und Leuten von den verſchiedenſten Mei⸗ 


nungen freundlich Zutritt verſtattet. Hr. Bo⸗ 
nald habe geſagt: die eine Bee ha a 
die linke 1817 ihr Wahlgeſetz gehabt, a 
muͤſſe 1820 das Centrum auch das ſeinige er⸗ 
halten. Ganz recht; das wahre Centrum abe 
ſey die Nation. — Hr. Mousnier Buiſ⸗ 
ſon erklaͤrte: er habe den Verluſt keines Vor⸗ 
rechts zu beklagen, und glaube auch, daß die 
alten Vorrechte ſammt der alten Ariſtokratſe, 
laͤngſt und auf immer zu Grabe getragen wor⸗ 
den; er verlange auch keine neuere Vorrechte. 
Allein das vorgeſchlagene Geſetz befeſtige die 
repraͤſentative Regierung, ohne den Thron zu 
bedrohen. Rettet den Monarchen, rettet die 
Monarchie! wenn ihr ſie rettet, werdet ihr 
auch Frankreich retten. Graf St. Aulaire, 
(Decazes Schwiegervater) wurde mit beſon⸗ 
derem Intereſſe angehoͤrt. Er geſtand ein, daß 
das jetzige Geſetz nicht fehlerfrei ſey, und er 
zur Verbeſſerung deſſelben gern die Hand bie⸗ 
ten wurde; das neue verletze aber die Charte, 
würdige die Kammer herab, und. überliefere 
alle Gewalt in die Hand einer Parthei. Dem 
vorigen Miniſter (de Cazes) thue zan Unrecht, 
wenn man, wie General Foy, ihm vorwerfe, 
daß er das Geſetz umaͤndern wollen, bloß 
8 %“ 


am ſich im Mitiſterium zu behaußten; denn 


der erſte von de Cazes vorgelegte Entwurf ha⸗ 
be weſentliche Verbeſſerungen enthalten; z. B. 
Verſtaͤrkung und längere Dauer der Kam⸗ 
mer, in der die öffentliche Freiheit ruhe. 


Nach dem neuen Geſetz koͤnne aber die Kam⸗ 


mer leicht verächtlich werden; denn um die 


Departements⸗Verſammlungen zu beſchraͤnken, 


Lonnten die Bezirke ſich leicht verabreden, neben 


am 23ſten: daß gerade die rechte 


* 


einigen wuͤrdigen Maͤnnern nur alberne oder 


nichtswuͤrdige als Candidaten aufzuſtellen. 


Man ſage: die Ariſtokratie koͤnne nicht wieder 
hergeſtellt werden. Die aus dem 14. Jahrhun⸗ 


dert mit Helm und Lanze, mit Burgen u Schieß⸗ 
ſcharten freilich nicht, aber wohl die Ariſtokra⸗ 
tie nach der Charte, von der man 1815 ein 
Proͤbchen geſehen; befouders da zweimal aus⸗ 
geſprochen worden: das neue Geſetz ſolle nur 
ein vorläufiges ſeyn. Wir wollen den Monar⸗ 
chen und die geſetzliche Monarchie, aber das 


verjaͤhrte Syſtem der Vorrechte muß man zu⸗ 


ammenſtürzen. — Hr. Corbiere erinnerte 
| Seite im J. 
1815 und 16 auch noch minder Beſteuerte zu 
den Wahlen laſſen wollen, indem das Geſetz 
von 1817 nur 80,00 Wahlherren zulaſſe, alſo 


die eigentliche Entſcheidung einige 400,000 


reis gebe. Bei dem jetzt beſtehenden Geſetz 
ehe man ſeit drei Jahren den Thron gefaͤhr⸗ 


det, und Frankreich mit neuen Revolutionen 
75 Sue Man ſo 
genhe 


„le doch nur an die Vergan⸗ 
t denken. Selbſt nach 1789 habe man 
es ſich noch nicht vorgeſtellt, daß der Thron, 
der fo feſt zu ſtehen ſchien, zuſammenſtuͤrzen 
koͤnne; man habe nur von den Umgriffen der 
Machthaber geſprochen, und die Wiederkehr 


Ser e abgeſchafften Privilegien gefürchtet; 


fur alles habe man Sicherheit gefunden, nur 
fuͤr den Thron nicht; und bald verſchlangen 
Aufruͤhrer die Beute, die ihnen fo unklug Preis 
gegeben war. Jetzt erneuert der politiſche 
Fanatismus ſeine Ausſchweifungen, und wir 


ſollten dem König, der neue Gewähr for⸗ 


bert, ſie verweigern? Nein, gewiß nicht; 


wir kennen unſere Pflichten zu ſehr, und wer⸗ 
den uns nicht dem ewigen Vorwurf, den ſolche 


Unvorſichtigkeit nach ſich ziehen koͤnnte, bloß 


ſtellen, Herrn St. Aulaire's Beſorg⸗ 


niß: daß die Bezirks⸗Verſammlungen mei⸗ 


fſtens Rich tswuͤrdige vorſchlagen wuͤrden, 
um die Departements ⸗Verſammlungen zu 


zwingen, die wenigen vorgeſchlagenen Gu⸗ 
ten zu waͤhlen, koͤnne ja auch bei der jetzigen 


Einrichtung verwirklicht werden, wenn durch 
das Scrutinium die Zahl der Kandidaten nach 


und nach immer mehr vermindert wuͤrde; folg⸗ 
lich wäre jedes Wahlgeſetz verwerfiich, Die 
Vereinigung der rechten Seite mit den Mini⸗ 
ſtern ſey aus Nothwendigkeit und in guter Ab⸗ 
ſicht bewirkt, um Unordnung und Anarchie zu 


verhuͤten. Hr. Bignon behauptete: der neue 


Entwurf wolle das Vorrecht, ſtatt Gleichheit 
einfuͤhren, Despotismus unter dem Namen 
einer repraͤſentativen Regierung begründen; 
es ſey mit der Verfaſſung im Widerſpruch, 
verderblich fuͤr das Volk, die Monarchie und 
das koͤnigl. Haus ſelbſt. Die Miniſter und die 
Ariſtokratie waͤren fuͤr den Entwurf, das 
Volk aber ſehe ihn mit Grauſen an. Durch 
Abſchaffung des jetzigen Geſetzes wolle man 
eigentlich die, kraft deſſelben gewaͤhlten, Ab⸗ 
geordneten verbannen. Das neue werde erb⸗ 
liche Wahlen bewirken, wie man denn bei den 
Pairs Schaffung mehrerer Majorate vorge⸗ 
ſchlagen; 
monarchiſch ſeyn, ſondern ariſtokratiſch wie 
Venedig, und wie dieſes ſein goldenes Buch 
(worin alle adeliche, zur Theilnahme an der 
Regierung berechtigte Familien aufgezeichnet 
waren) haben. Das Jahr, worin man die 
Preß⸗ und die perſoͤnliche Freiheit beſchraͤnkt, 
und das Geſetz der freien Wahl vernichtet hat, 


werde als ein Jahr der Zertruͤmmerung in den 


Annalen glaͤnzen. Stimmt, ſo ſchloß er, wenn 
ihr Muth dazu habt, fuͤr dieſes, die Gleichheit 
und die Volksvertretung vernichtende, und 
für die Dynaſtie ſelbſt beunruhigende Geſetz. 
Ich wurde mich, wenn ich fähig ſeyn ſollte, in 
die Urne die Kugel zur Annahme zu werſen, 
für den grauſamſten Feind meines Vaterlan⸗ 
des, ſeiner Regierung und der koͤnigl. Familie 
halten. — Nun nahm der Miniſter Pas⸗ 
quier wieder das Wort: der alte Lehnsabel 
habe einem andern, mit Reichthum verbundenen 
Adel weichen muͤſſen; Geburt ohne Reichthum 
ſey faſt laͤcherlich geworden, und der groͤßte 
Theil des Vermögens in Vertheidigung des 
Vaterlandes drauf gegangen. Schon Montes⸗ 
Jaße habe geſagt: dieſer Adel dient ſeit 200 

ahren im Kriege mit ſeinen Capitalien nicht 
minder, als mit ſeinem Blute. Einige Ver⸗ 
moͤgen de wären freilich dem Sturm entgangen, 


| 
| 


bald werde Frankreich nicht mehr 


allein im Eanzen würde der alte Adel gewiß 
nur ein Fünftel oder ein Sechstel der Wahl⸗ 
verſammlungen bilden. Auch ſey die Zahl 
derer, welche die Rückkehr der Ariſtokratie 
wuͤnſchen, nicht groß und ihr Beiſpiel nicht 
auſteckend; aber die Zahl derer, die von Re⸗ 
publiken träumen. (Hier wurde der Mi⸗ 
niſter mehrmals und lebhaft unterbrochen: 
Niemand denkt an Republik! Neunt die, die 
ihr bezeichnet! Allein der Miniſter fuhr ruhig 
fort.) Die Wuͤnſche derer, die eine Republik 
wollen, find nicht minder zu. fürchten, als die, 
die einen neuen Thronraub, oder wenigſtens 
deſſen Folgen verlangen: Raug, Würden, 
ſchnelles Avancement c. Man erſchrickt uͤber 
die Verbindung der Regierung mit den ſoge⸗ 
nannten Ariſtokraten; allein die Furcht zu 
Grunde zu gehen vereinigt fie. Wir ſtimmen 
für wahrhaft liberale Einrichtung; denn 
wahre Liberalitaͤt geht immer, der bürgerlichen 
Dronung gemäß, den Schwachen zur Hand. 
Im Jahre 1795 vertheidigten die wahren Libe⸗ 
ralen Prieſter und Adeliche; jetzt vertheidigen 
fie die Staatsgewalt, weil dies dasjenige 
Mittel iſt, der posen zu entrinnen. Ariſto⸗ 
kratie nach unſerm Begriff gehoͤrt keiner be⸗ 
ſtimmten Geſellſchaft an, und iſt weiter nichts 
als direkte und nothwendige Repraͤſentation 
der groͤßten und weſentlichſten Intereſſen der 
Geſellſchaft, des Eigenthums, des Handels, 
der Wiſſenſchaften und Kuuſt; dies iſt die 
allen großen Voͤlkern nothwendige Ariſtokratie. 
Herr Conſtant aͤußerte: das neue Geſetz 
beguͤnſtige weder die Rechte des Volks, noch 
der Regierung, ſondern bloß eine Parthei, 
die man unter den am Meiſtenbeſtenerten zu 
finden, und durch ſie die Waͤhler zu leiten 
hoffe. Man ſpreche von Verſchwoͤrung der 
Ultra⸗Liberalen; allein er erinnere an eine 
Faktion, die 1785 durch ihren Widerſtand die 
Uebel der Revolution vorbereitet, 1791 die 
Einwirkung fremder Mächte veranlaßt, in 
der Folge ſich dem kaiſerlichen Des potismus 
gewidmet habe; welche die wiederhergeſtellte 
koͤnigliche Regierung irre gefuͤhrt, und bis 
zum 5. September 1815 verfolgt und eingeker⸗ 
kert habe, fo viel ſie vermochte. Dieſe Par⸗ 
tthei wuͤnſche wieder zur Macht vermittelſt 
des neuen Geſetzes zu gelangen. N 
Stctatiſtik des Reichs waͤren drei Viertel der 
alten. Wahlkollegien in ihren Händen, und 


\ 


Nach einer 
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ihre Verarmung gar nicht mit der Entbloͤßung 
unſerer alten Armee zu vergleichen, denn 
Bonaparte, der durchaus den alten Adel ge⸗ 
winnen wollte, habe ihn mit Wohlthaten uͤber⸗ 
haͤuft. Man geſtehe offen ein; das neue Ge⸗ 
feg würde nicht hinreichen, ſondern es muͤſſe 
durch feſte monarchiſche Maͤnner vollzogen 
werden; ja, Herr Salaberry habe den Nath, 
den eine kraͤftige Frau einem ſchwachen Könige 
gegeben: das Zeug iſt gut geſchnitten, es muß 
aber auch genäht werden, anempfohlen. Wer 
war denn der ſchwache Koͤnig? Heinrich der 
gte; und die kraftige Frau? Katharina von 
Medicis; und der Gewaltſtreich, von dem die 
Rede war? der Meuchelmord des Herzogs von 
Guiſe. Wozu hier weitere Betrachtungen? 
Zweifeln Sie nicht, auf die Annahme des 
neuen Geſetzes wird ein neuer Vorſchlag zur 
proviſoriſchen Erhebung der Abgaben und die 
Aufloͤſung der Kammer folgen, Unſern Nach⸗ 
folgern wird man die organiſchen Geſetze vor⸗ 
legen, von denen vorläufig geredet iſt. Dann 


wird man die Anklage gegen einen vormaligen 
Miniſter (Decazes) einer beſſer vorbereiteten 


Kammer von Neuem vorlegen; man wird neue 
Unter ſuchungen einleiten, und mit Hülfe erbet⸗ 
telter Zeugniſſe wird man ſeinen Zweck er⸗ 
reichen. (Heftiges Getuͤmmel.) Der furcht⸗ 


barſte Feind des Koͤnigs ſind die Jakobiner 


des Koͤnigthums. Allein ich hoffe, wir wer⸗ 
den glücklich aus dieſem Kampfe gehen; die 
ganze Charte mit den Vonrbons! nichts als 
die Bourbons mit der Charte! das ſoll unfre 
kooſung ſeyn. — Am Schluß erkundigte ſich 
noch Hr. Pertier, ob denn Hr. Cauſſer⸗ 
gues feine Anklage gegen den Minifter De⸗ 
cazes nicht bald entwickeln werde! Der Praͤ⸗ 
echte erklaͤrte! er ſey noch nicht davon unter 
richtet. ra 

Schon am 24ſten trug die rechte Seite auf 
Schließung der Debatten uͤber das Wahlge⸗ 
ſetz im Allgemeinen an; dies ward zwar, noch 
nicht beliebt, allein am 2ßſten ward die Schlie⸗ 
gung ohne Widerſpruch genehmigt. Der linke 
Flügel der linken Seite ſtimmte aber gar nicht 
mit. Am 26, wurde der erſte Artikel in Be⸗ 
rathung gezogen, aber noch nichts daruͤber ent⸗ 
ſchieden. Bu. 

Bon is Perſonen, die in Leuvels Sache zur 
Unterſuchung gezogen worden, find durch die 
Pairs 7 entlaſſen, weil gar keine Spur von 


Verbrechen gegen ſte zeugt; s andere, weil es 
un hin länglichen Beweiſen ihrer Strafbarkeit 
fehlt; s würden, als nicht für das Obergericht 
der Pates geeignet, an den General-Prokura⸗ 
tor gewieſen, um ſie wegen der ihnen zur Laſt 

lenden Verbrechen in Anſpruch zu nehmen. 

ouvel ſelbſt iſt in Anklageſtand geſetzt, und 
die Eröffnung der Verhandlungen über ihn auf 
den sten Juni verordnet. 

Das Schiff „le bon Placide“ von Bourdeaux, 

apitain Larrienx, war durch einen columbi⸗ 
ſchen Kaper genommen. Der Gouverneur auf 
Martinique, Graf Donzelot, und der Contre⸗ 
odmiral Baron Duperré, ſandten auf dieſe 
Nachricht ſofert die Fregatte la El- opatre, 
Capitain Mallet, an den Admiral Brion, um 
dies Schiff zu reclamiren, und unverzuͤglich 
iſt daſſelbe freigegeben worden, und aus Juan 
N auf Margarita abgefegelt, 
Ma drit, vom 9. May. - 
Bei Gelegenheit des Dekrets, daß die Moͤnchs⸗ 
orden bis zur Entſcheidung der Cortes keine 
neuen Mitglieder aufnehmen ſollen, bemerkt 
der Constitutional: die geistlichen Güter in 
Spanien hätten einen Werth von 18,000 Mill. 
Realen (1500 Mill. Thlr.). ü 

Bei den hieſigen Wahlen ſind Adeliche und 
Gutseigenthuͤmer ganz ausgeſchloſſen, und nur 
Advokaten, Aerzte und Offiziere beguͤnſtigt 
worden. RER ö 
Am zten dekretirte die Junta den Kriegern, 
deren Dienſtzeit 1817 abgelaufen iſt, die aber 
den Dienſt bis Ende dieſes Jahres fortſetzen 
wollen, jedem eine Belohnung von 80 Realen 
“(a 2 Gr.). Allein die Soldaten haben einmuͤ⸗ 
thin erklart daß fie um des Naterlandes und 
nicht um des Geldes willen ſich zu jenem 
Dienſt erboten haben. f 

Unſere Zollbeamten haben den Befehl erhal⸗ 
ten, alle Buͤcher, Broſchuͤren, Journale und 
Karrikaturen, die man von Frankreich nach 
Spanien einführt, frey paſſiren zu laſſen. Un⸗ 
geheure Ballen kommen taͤglich an, und ſchon 
haben wir hier mehrere franzoͤſiſche Speculan⸗ 
ten durchreiſen fehen, die in den verſchiedenen 
Theilen der Monarchie Buͤcherladen und Leſe⸗ 
Cabinette anlegen wollen. N 

Zu Cadix iſt ein neues Unglück vorgefal⸗ 
len. Die Stadt wollte der National⸗Armee 
(des Quiroga) zu Ehren ein Stiergefecht ger 


ben. Da aber die Soldaten in een abt 
auf dem Gerüft Platz nahmen, brach bieſes ein, 
und zwei andere folgten nach. Darauf ſtürz⸗ 
ten die Zuſchauer nach den Schranken, die dem 
Gedraͤnge auch zum Theil vachgaben, als eben 
die Stiere auf den Kampfplatz gelaſſen wer⸗ 
den ſollten. Nun fangen die Weiblein an zu 
ſchreien, laffen Shawls und Schirme im Stich, 
und reißen auch die Maͤnner mit ſich fort. Ei⸗ 
nige behaupten, dat gegen hundert Perſonen 
ſchwer verwundet, und 10 oder 12 ums Leben 
gekommen waͤren; letzteres leugnet die Cadixer 
Zeitung. Dem Baumeiſter aber will man den 
ei machen, weil er beim Aufſchlagen des 
Gerüftes nicht gehörige Vorſicht bewiefen. 


London, vom 23. May. 


Geſtern war große Cour. Mehrere Große 
wurden hernach mit dem Bath⸗, und der Mar⸗ 
es von re dem Diſtel⸗Orden ber 

eidet. Die Lor ngton und er⸗ 
hielten Privat „Audſenzen und der Konio fuhr 
alsdann nach Windſor- Park ab. 

Die neue Krone, womit Se. Maj. gekroͤnt 
werden, wird zu 54,000 Pf. Sterl. geſchaͤtzt, 
ein einzelnes Juwel daran iſt 14,000 Pf. St. 
werth. Die alte Krone war nur 1000 Pf. St. 
am Werth. — Es heißt, nur bei neun Pairs 
fanden ſich noch Krynen, wit fie ſolche ihrer 
Würde gemäß zu beſitzen das Recht haben. 

Graf Stanhope machte neulich einen An⸗ 
trag im Oberhauſe, die Armenverſorgung be⸗ 
treffend, und fuͤhrte dabei manches einzelne 
von allgemeinem Intereſſe an, unter andern 
daß die Summe, welche jährlich als Armen⸗ 
taxe erhoben werde, blos um die Duͤrftigen zu 
ſpeiſen, fi) Höher beläuft, als was noch 1792 
für alle Eivil⸗ und Militairbebürfniſſe des 
Staats zu bewilligen nöthig geweſen. Se. 
Herrlichkeit wollte alle Arbeitsloſen mit dem 
Ackerbau beſchaftigt wiffen und die Manufak⸗ 
turen fallen laſſen, erklaͤrte ſich auch beſtimmt 
gegen alles Maſchinenweſen, indem er daſſelbe 
als die Haupturſache der Armuth, worüber 
ſo allgemeine Klage gefuͤhrt werde, betrachtete. 
Mit dieſer unbedingten Verwerfung machte 
er dem Grafen Liverpool die Widerlegung zu 
leicht, der ihm ohne viele Muͤhe zeigte, daß 
England feine Macht und Größe ganz beſon⸗ 
ders der Vollkommenheit ſeiner mechaniſchen 
Huͤlfsmittel zu danken habe; auch wurde Graf 


2 


Siangopes Motion ohne Stimmentheilung 

eſeit 0:9 e 8 2 

4 Bei Gelegenheit der Petition aus Glasgow 
erwahnte Hr. Findlay im Unterhauſe: Nur 
durch einige Aenderungen fe 71 Handel 
leicht herzuſtellen; wenn auch nicht ſo bequem 
als der von Frankreich, doch viel eher als der 
von Amerika oder der von Deutſchland⸗ ; 

Die Grand» Jury hat die Anklage des Hoch⸗ 
verraths gegen den bekannten Spion Edwards 
gebilligt. Advokat Halmer iſt vom Alderman 
Wood authoriſirt, 100 Pfd. St. für die Hab⸗ 
haftwerdung des Angeklagten auszubieten, wel⸗ 
cher indeſſen das Land ſchon verlaſſen hat. 

Die Glasgow⸗Chronicle bemerkt, daß fetzt 
eine große Nachfrage in verſchiedenen Fabriken 
nach Manufakturwaaren ſey, welches fie dem 
groß en Abſatze derſelben auf der Leipziger Meſſe 
zuſchreibt, wo die deutſchen Fabrikanten wenig 
oder nichts von ihren Waaren haͤtten abſetzen 
koͤnnen. 

Nach einer Angabe in dem Courier haben die 

im vorigen Parlamente neu auferlegten Abga⸗ 
ben auf Caffee, Thee, Pfeffer, Taback, gei⸗ 
ſtige Getraͤnke und Malz bis zum sten April 
dieſes Jahres 1 Mil, 921,301 Pf. St. 2 Sh. 
61 D', eingebracht. 

In voriger Woche ſind von hier unter an⸗ 
dern nach Hamburg ausgefuͤhrt worden: 
457,678 Pfund Caffee und 2595 Etr. Zucker, 
nach Bremen 60,900 Pfund Caffee und 580 
Centner Zucker. 
Sir Joſ. Banks legt das en der 
Koͤnigl. Societaͤt der Wiſſenſchaften nieder, 
und Graf Spencer iſt an ſeine Stelle ernannt. 
Der bekannte Graf von Selkirk, welcher 
im Weſten des brittiſchen Amerika unter vielen 
Schwierigkeiten eine neue Colonie ſtiftete und 
ein tre a 
herausgegeben hat, iſt am sten May zu Pau 
, en fsolispen Frankreich im 49ſten Nee mit 
Tode abgegangen. g 

Der Courier bezweifelt noch immer, daß die 
Koͤnigin nach England kommen werde, und 
findet es ſehr unſchicklich, daß andere Blaͤtter 
ſo viele abgeſchmackte Geruͤchte uͤber Ihre Ma⸗ 
jeſtaͤt verbreiten. 

Nach Berichten aus dem Innern des Lan⸗ 
des ſieht man einer geſegneten Korn⸗Erndte 
entgegen und in einigen Gegenden ſteht die 

Gerſte ſchon in Aehren. 


ber Auswanderungen 


Der Graf von Roſtopſchin, ehemaliger 
Gouverneur von Mos cau, iſt hier in London 
angekommen. 

Es wird geſagt, daß bei dem letzten Pfer⸗ 
derennen in Epſon jemand 40,000 Pfd. Sterl. 
gewonnen habe. f 5 


Riga, vom 16. May. 

Geſtern gab hier Madame Catalani ihr 
erſtes Concert. Der Eintritts⸗Preis war An⸗ 
fangs auf fünf Rubel Silber beſtimmt, wurde 
aber hernach won der Kuͤnſtlerin ſelbſt auf vier 
(anderthalb Ducaten) herabgeſetzt. — (Als ſich 
Madame Catalant zu Lemberg befand uns 
ein Concert gab, führte fie, wie Nachrichten 
aus Warſchau fagen, der Fuͤrſt Heinrich 
von Reuß + Plauen, commandirender Ge⸗ 
neral von Galizien, in den Saal und beglei⸗ 
tete fre bei jedesmaligem Vortrage eines Ge⸗ 
ſangſtuͤckes nach dem Orcheſter. Bei ihrer 
Abreiſe nach Wilna gab ſie den Damen, welche 
von Seiten des Wohlthaͤtigkeits⸗-Vereins mit 
Einſammlung der milden Gaben zum Armen⸗ 
fonds beauftragt ſind, 10 Ducaten, und ließ 


dem Polizeimeiſter, Herrn Szlykow, zum Des 


ſten der Invaliden, ſo wie anderer armen und 
Schuldenhalber eingeſperrten Perſonen, 200 
Ducaten zuſtellen). — SEE 


Vermiſchte Nach richte n. 


Als Beweis: wie ſehr die deutſchen Baum⸗ 
wollen⸗Manufacturen durch die Einfuhr der 
Englaͤnder gelitten, wird angefuͤhrt: daß die 


erſten ſaͤchſiſchen Fabrikhaͤuſer, die ehemals, 
ſelbſt vor der Continentalſperre, 6 bis 3 Meß⸗ 


gehuͤlfen vollauf beſchaͤftigten, jetzt mit ihren 
eigenen Meßperſonale ſich vor langer Weile 
kaum zu laſſen wußten. f n 
In einer Privatnachricht aus Wien vom 17. 
tan heißt es: „Außer den in der Schlußakte zu 
weiterer Entwickelung und Conſolidirung der 
Bundesverhaͤltniſſe erledigten Gegenſtaͤnden, 
find in den hieſtgen Conferenzen noch verfchie- 


dene andere, als: definitive Regulirung der Ver⸗ 
haͤltniſſe der ehemaligen Reichsunmittelbaren, 


Freiheit des Handelsverkehrs, Schlichtung 
der Verhaͤltniſſe der Juden in Frankfurt, 
Organiſation des deutſchen Buchhandels, Ab: 
ſchaffung des Nachdrucks in allen Bundes ſtaa⸗ 
ten u. ſ. w., zur Sprache gekommen. Auch 
heißt es, daß der Antrag zur Einraͤumung 
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vollig freien Verkehrs mit den nothwendigſten 
Lebens beduͤrfniſſen, als Getreide, Schlachtvieh 
u. ſ. w., zwiſchen ſaͤmmtlichen deutſchen Bun⸗ 
desſtagten gemacht worden ſey. In Hinſicht 
des kuͤnftigen Gefchäftsganges am deutſchen 
Bundestage, ſoll im Antrage ſeyn, die Win⸗ 
termonate (vom Nov. bis Oſtern) den eigent⸗ 
lich en und wichtigern Bundesgeſchaͤſten zu wid⸗ 
men, die minder wichtigen und Privatangele⸗ 
nheiten aber (dringende Faͤlle ausgenommen) 

in den Sommermonaten zu erledigen. Den 
Winterſitzungen muͤſſen dann immer alle Ge⸗ 
ſandte fammtlicher 17 Stimmen beiwohnen; 
waͤhrend der Sommerzeit wird jedoch immer 
nur die Anweſenheit Einiger erfordert, und 
die andern koͤnnen ſich ſubſtituiren laſſen. Auf 
diefe Art wird alſo die Bundesverſammlung 
Im eigentlichen Sinne des Worts permanent. 
„(Die Schlußakte der Wiener Conferenzver⸗ 
handlungen ſoll aus 65 Art. beſtehen). 

; arg Ceipz. Zeitung.) 
Aus Trieſt wird geſchrieben: Ali. Paſcha 
ſcheine ſich den Bedingungen, welche die Pfor⸗ 
te ihm vorſchreibe, nicht fuͤgen zu wollen, und 
er werde, wenn er das Ungewitter nicht mit 
Geld beſchwoͤren koͤnne, das Gluͤck der Waffen 
verſuchen. In dieſem Falle durfte, damit das 
aͤſterreichiſche Gebiet reſpectirt bleibe, ein K. 
K. Obfervations⸗ Corps zu Raguſa und Cat⸗ 
tars zuſammengezogen werden. 5 
Zu Dresden iſt die große Diebshehlerin im 
Gefaͤngniß geſtorben. 

um den Gebrauch des Caffees in Schweden 
zu verhindern, hat der Koͤnig auf ſeinem Gute 
Roſersperg eine Art Wicken (Astragalus Boe- 
ticus) im Großen hauen, und ooo Pfund an 
Landwirthe vertheilen laſſen, um die Cultur 
dieſes Gewaͤchſes, das als Caffee⸗Surrogat 
empfohlen wird, zu befördern. 


Zu den in Amſterdam aufgehaͤuften Frieſi⸗ 


ſchen, Pommerſchen, Polniſchen, Holſteiniſchen 


Weizen⸗ u Gerſte⸗Vorraͤthen finden ſich, unge⸗ 


achtet der herabgeſetzten Preiſe, wenig Kaͤufer. 

Im Schauſpielhauſe zu Gent war es kuͤrz⸗ 
lich uͤber die Verdienſte einer Saͤngerin zu ſo 
kraͤftigen dramaturgiſchen Deweisführungen 
gekommen, daß man fich von Seiten der Obrig⸗ 
feit zur Unterſagung fernerer Vorſtellungen ge⸗ 
noͤthigt ſah. 3 


Eine Barbadoer Zeitung enthält Folgendes 
Avertiſſement: „Richard und N er⸗ 
lauben ſich ihren Freunden und dem Publikum 
gehorſamſt anzuzeigen, daß ſie einen Leichen⸗ 
wagen zu ihrer Accommodation erbauet haben, 
und ihnen ſehr dankbar ſeyn würden, wenn 


Aufträgen beehrten.“ 
Aus Alexandrien in Aegypten ſchreibt man 
unterm 1. April: „Der Handel nimmt hier im⸗ 
mer mehr ab, das Geld wird ſeltener und aller 
Verkehr geraͤth in Stockung. Mehrere Euros 
paͤer haben ſchon Aegypten verlaſſen, und vie 
le wuͤrden folgen, wenn ſie nicht durch ihre 
Verhaͤltniſſe mit dem Paſcha gebunden waͤren. 
Die Wechasitert regen ſich wieder, und haben 
den Krieg aufs neue begonnen. Sie ſollen 


_ 


ihre Gönner fie recht oft und fleißig mit ihren 


4 


? 


5 


ſtaͤrker ſeyn als je zuvor, und haben fuͤrs erſte 


eine große, von Tuͤrken escortirte Karavane 
geplündert. 


W iſſenſchaftliche und Runſt · Nachrich ten ꝛc. 
In London iſt vom Vorgebirge der guten 
Hoffnung ein lebendiges Thier angekommen, 
deſſen Kopf dem einer Kuh gleicht; feine Maͤh⸗ 
nen ſind wie die eines Pferdes und der Hinter⸗ 
theil iſt wie der eines Eſels med Diefe 
Thiere find im ſuͤdlichen Afrika zu Haufe und 
werden Nhu genannt, ſind aber ſehr ſelten. 
Lord Charles Sommerſet hat obiges Thier als 
eine Raritaͤt nach England geſandt. 


In den Hofpitälern zu Madrit hat man eine 
neue Suͤd⸗Amerikaniſche anti > febriliſche Rin⸗ 
de (von einem Strauch, welchen die Indianer 

Chinininha nennen, und aus welchem Dr. Jo⸗ 
ſeph Pavon von Madrit ein neues botaniſches 
Genus, unter dem Namen Unanuga Febrifuga, 


gemacht hat) mit ausgezeichnetem Erfolge ſtatt 
der Chinarinde angewendet. FE 


nn nn —-—-—öũ —— 1 
Rückblicke auf Begebenheiten 
in der Vorzeit. f 
1672 den 7. Juny. Sieg des holländischen Admi- 
yals Ruyter über die englische 
Flotte, unter dem Herzog von 
Vork, bei Solchay. Fa 
Abschluss des deutschen Bun- 
des zu Wien, g 
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MWMWachteag zu No; 67; der privilegirten Schleſſchen Zeitung: . 
* * n ar 5 er a (Bom 7. Juny 1820 | & \ er 


"Reber die ſpaniſchen Schaafe. 
Die Schaafe werden durch ihre Wolle das wich⸗ 
lgſte Thier für Spanken und find eine wahre 
Goldgrube. Konig Peter IV. von Caſtilien ließ ſich 
merjt dle Verbeſſerung der Schagfzucht angelegen 
eyn, und zu dem Ende eine kleine Heerde Schaafe, 
herbei wie er ſte bekommen konnte, aus Afrika 
rbeiſchaſſen, um dadurch eine feinere Wolle I 
erhalten. Zweihundert Jahre darauf wiederholte 
der große Kardinal Timenes dieſen glücklichen 
erſuch, und die aus der Barbaret gebrachten 
Schaafe wurden in der Gegend von Segovla vers 
theilt. Dadurch if nach und nach bie fchöne feine 
ſpaniſche Wolle entfianden, und die A 
Wolle wird noch heutiges Tages unter allen pa⸗ 
nifchen für die feinſte gehalten, Von den Schaafen 
werden zu gewiſſen Jahreszeiten anſehaliche Heer 
den von den Gebirgen in die wärmeren Propinzen 
getrieben, beſonders nach 2 „la Mancha 
e e e „geißen . Schanfe, 
5 t wandernde). Sie haben feinere 
Wolle ate pie del en. Be Mol erg, e 
artig und weiß. Sie leben beitänd ig unter freiem 
mmel. Die andern Schaafe Bleiben hingegen 
ers an Einem Orte, liegen den Winter uber des 
Nachts im Stolle, und haben dabei ſchlechtere, 
langhaarigte Wolle. Auf den Gebirgen von Ser 
govin weiber ein Thelk der wandernden Heerden 
während der ſchoͤnen Jahreszeit. Man ſieht fie von 
denſelben im October mieber herabkommen, uͤber 
dle polſchen den beiden. Caſtillen liegenden Gebirge 
die und ſich in die Ebenen von Eſtremadura 
und Andalnſten zerſtrenen. Seit einigen Jahren 
dringen die den beiden Caſtillen zugehörigen Heer 
en in der af deer Sterra Morena den 
inter zu, well er bler um Vieles gellnder IE 
Die Lange der Tagerelſen richtet fich bel den wan⸗ 
dernden Heerden nach den Hutungen, dſe ſie auf 
ihrer Reſſe antreffen. Sie ziehen” truppwelſe 
jede Truppe dir 4000 eder 1200 Stück wird von 
wel Hirten geführt, wovon der eine der Moporat 
und der andere der Zegal heißt (Der König if 
kellnomajor.) Sind ſie an den Ort ihrer Der 
nung augelangt, 1 werden fie auf die ihnen 
auge teſenen Welden vertheilt. Sie brechen im 
Mont April von da wieder” auf, und es ſey nun 
gus Gewohnheit oder natürlichem Inſtinkt, der 
ſte nach einem ihnen fuͤr dleſe Jahreszelt ange, 
meſſenen Clima ſorttrelöt, es könnte die Ungeduld 
a welche fie zu erkennen geben, ihren 
Fuhrern bendthigten Falls zu einem Kalender 


dieuen. Eine 0 deerde Merino: Schgaft 
hält 10/00 Stuck, unter einem Oberſchafer, und 
dieſe theilt man in 1o Haufen, mit so Unterfchär 
fern. Auf jedes Tauſend wird ein Hund gerechnet, 
der ſehr gut die Heerde zuſammenhaͤlt. 


Eſtremadura iſt der vornehmſte Winteraufent⸗ - 
6 Millionen. dieſer reiſeunden 


halt von 3 2 1 
Heerden. Im Sommer halten ſich dieſe Schaafe 
meiſtens in dem gebirgigten Thelle von Alt⸗Caſti⸗ 
lien oder der Montane, und in der Herrſchaft 
Molina von Aragon auf, welches die hoͤchſten 
Gegenden von Spanien ſind. Die Ebenen von 
la Mancha, Eſtremadura und Andaluſien, wo 


die Schaafe im Winter bleiben, ind voll alkomg⸗ 


tiſcher Pflanzen, welche der ‚Montane fehlen 


Wenn der Schaͤfer einer Heerde an den Ort des 


eee kommt, giebt er ihnen gleich 

fo viel Salz, als fir lecken wollen. Zu dem Ende 
legt er Jo bis 60 flache Steine auf 5 Schritte von 
einander, ſtreut auf jeden Salz und treibt die 
Schagfe langſam durch, damit fie lecken können 

ſo viel ſie wollen. Das 
den Appetit; fie freſſen darauf Alles, was. ihnen. 

vorkommt, und kommen mit zwiefacher Hitze zum 


Salz vermehrt bekanntlich 


Salze zurück. Zu Ende des July werden die 


Boͤcke zu den Schaafen gelaſſen; F bis 6 auf hun⸗ 
dert Schaafe. Ste weiden vorher beſonders ni 
werden nachher, wie hier zu Lande, and) wieder 
von ihnen getrennt. Die Boͤcke geben weit mehr 
Wolle als die Schanfe. aber nicht ſo feines Auf 
27 Pfund rechnet man 3 Böcke oder 5 Schaafe. 
Die Boͤcke verlieren ihre Zähne nach dem achten. 
Jahre; die Schgafe hingegen, es mag nun von 
mehrerer Zärtlichkeit. des Körpers oder aus an 
dern Urſachen herrühren, im fünften. In, der 
Mitte des Septembers zeichnet man die Schaafe, 
indem ihnen die Lenden mit im Waſſer aafge⸗ 
löſtem Ocker (oder der ſogenannten Almagra⸗Erde) 
gerieben werden. { eurer 

Wenn dle Cchahfeizn den waͤrmeren Gegen⸗ 
den in dem Herbſte wandern, iſt die ganze Reife 


ſeit undenklichen Zeiten durch Geſetze und Gebraͤu⸗ 


che vorgeſchrieben. Sie haben einen freien Weg 


über die Gemeinde- Welden der Dorfer, und auf 


bebauten Ländereien muͤſſen die Eigenzhümer eins 
-Definung von go Schritt laſſen., wodurch die Heer⸗ 
den getrieben werden. Bisweilen machen fie ſechs 
bis ſieben Mellen auf einen Tag, um an gute 
Herter zur Weide und um auszuruhen zu kommer. 
An bebauten Oertern machen fie ohngefahr zwei 
Meilen des Tages, und folgen dem Schäfer im 
Geben ohne ſich au zuhalten. Die ganze Beife 


vom Gebitge bis e Bi Eſtremadura 
Akt man auf 190 Meilen, wozu fie 40 Tage 
en: Die erſte Sorge des Schäfers if, fie 
auf die Welde des vorigen Winters zu führen. 
Die Schaafe entdecken dieſen Platz ſelbſt durch die 
große Empfindſamkeit des Geruchs, wenn er ſich 
leich aͤußerlich durch nichts unterſchelden laßt; dle 
chaͤfer würden fie auch ſchwerlich weiter bringen. 
a nach der Ankunft werden Hürden für dle 
achtherberge gemacht. Zu dem Ende War per 
Pfaͤhle ein, und macht ein Geflechte von Binfen 
oder Sparto ER tenacissima I.), damit fie ſich 
nicht verlaufen und vor Wölfen gefichert find, 
Die Schäfer flechten ſich Hütten von Baumzwei⸗ 
en, wozu, wie auch zur Feuerung ſie von jedem 
aume einen Zweig abhauen duͤrfen. Dies Geſetz 
iſt ſchuld, daß in den Gegenden der Weiden eine 
Menge Baͤume be! und faul ſind. 
Kurz vor der Nähe der Winterweide faͤllt die 
Lammzeit ein. Die Unfruchtbaren bekommen dann 
die ſchlechtere, und die Traͤchtigen eine beſſere, 
und die, welche gelammt haben, die beſte Weide. 
Die ſpäteſten Laͤmmer komman nach den fetteſten 
Triften, um deſto kräftiger zur weiten Reiſe zu 
werden. Im März haben die Schäfer bei den 
Lämmern viele Arbeit zu verrichten. Zuerſt ſchnel⸗ 
den fie ihnen die Schwänze L Finger breit unter 
der Wurzel ab, um der Reinlichkeit willen; 
2) zeichnen ſie ren die Naſe mit einem gluͤhen⸗ 
den Eiſen, um fie zu kennen; 3) fägen fie ihnen 
die Spitzen der Hoͤrner ab, um Schaden zu ver⸗ 
hüten; 4) und kaſtriren die, welche zu Leitham⸗ 
meln dienen follen. aaa - 
“ Wenn die Zeit näher ruͤckt, um ee 
nach dem Gebirge anzutreten, ſo geben die Schaafe 
durch Unruhe und allerlei Bewegungen ihre Be⸗ 
gierde, zu wandern, deutlich kund, und entlaufen 
Sen schienen Schafern wohl gar auf ein Paar 
Meilen. Sie nehmen bei ſolchen Gelegenheiten 
immer den geradeſten Weg zur Sommerwelde. 
So ſtark iſt die Sehnſucht nach den hohen gewuͤrz⸗ 
reichen Weiden! 5 
Auf ihrer Ruͤckreiſe und zwar Anfangs May 
beginnt, wenn nicht das Wetter unguͤnſtig lſt, die 
Wollſchur. Dieſe iſt in Spanien eine Hauptbe⸗ 
ſchaͤftigung, weil fie da in ſehr geräumigen, 40, 
und 40,000 Schaafe faſſenden Haͤuſern im 
5 Gro en getrieben wird. *) Die Erndte und Wein⸗ 
leſe kann in Korn- und Weinlaͤndern kein groͤßeres 
Feſt ſeyn, als in dieſem Königreich die Schaaf⸗ 
ſchur. Sie iſt ſowohl für den Eigenthuͤmer als 


—— — 


5 e Heerde, die nur Einen Beſitzer hat, nennt 

2 an 2 Cavanna (Cavanja Ansgefprochen.) 
Die zahlreichſten Envanna’s find die von Beiar 

und Megretti. Jede derſelben beſteht aus 
60,0, bie des Escürials aus 50,000 Gchaafen. 


dieſer iſt die 1. die vorzuͤglichſte; fie 


auch für Diejenigen ble damit zu thun haben, 
5 v2 Zelt. Die Arbeiter find 10. 285 


ne Klaffen gethellt, wovon jede ihre eigene Be⸗ 


ſchaͤftigung hat. Es werden 190 Mann für eine 
Heerde von lo, ooo Stuͤck gerechnet, zum Scheeren, 


und auf den Mann täglich 8 Schaafe oder F Boͤcke, f 


nicht wegen der mehreren Wolle und Groͤße, ſon⸗ 
dern well der gebundene Bock unbändig wird, 
und nicht anders als durch Liebkoſungen und 
dadurch uh wird, daß man ein Schaaf zu ihm 
hinfuͤhrt. Vor der 

in ein Schwitzhaus, wo fie je dicht wie möglich 
ſtehen, damit ſie ausdünſten, wodurch die Wolle 
leichter und ſanfter wird. Beſonders iſt dies bei 
der haͤrtern Wolle der Boͤcke ne. ie Schur 
wird in drei Gattungen getheilt. Der Bauch und 
der Ruͤcken geben die feinſte, der 
Seiten die feine, und die Bruſt, Schulter und 
S die grobe Wolle. Hierauf werden die 
Schaafe nach einem andern Platze gebracht, ge⸗ 
zeichnet und nach den Zaͤhnen geſehen; und die, 
denen ſie fehlen, zum Schlachten beſtimmt. Die 
gaben rat mon, 3 es bie 3 55 
aubt, auf die Weide, oder ſie bleiben i talle 
bis fie ſich allmaͤhlig an die Luft Dam © Da 
jefen fie, wenn fe eigenfinnig find, nur das 
feinſte Gras aus, und laſſen aromatiſche Pflanzen 
ſtehen. Den Quendel z. B. beißen ſie nicht an, 
und ſuchen gierig nach Grasplägen, wo keiner 
waͤchſt. Bei der Nähe eines Regens 1 ſie 
ſchnell der Schaͤfer dahin, wo ſie Schutz haben. Bei 
ſolchen Gelegenheiten nehmen ſie mit Allem vor⸗ 
lieb, was ihnen vorkommt, auch mit aromatiſchen 
und fogar giftigen Pflanzen, als Schierling u. ſ. w., 
beſonders gleich nach der Schur. Sie kommen 
nie eher aus der e als bis die Sonne den 
Thau abgetrocknet Balz auch laͤßt man fie nach dem 
Hagel aus keinem Bache trinken, weill die Erfah⸗ 
rung lehrt, daß man fie leicht verliert. *) die An⸗ 
dalufifche Wolle ift grob, well dort die Schaafe 
wie das Ellma wechſeln, und jo ginge es auch den 


Merinoſchaafen, wie man glaubt, wennſſie immer 


auf einer Stelle blieben. **) Die fpani 


ö e Woll 
iſt bekanntlich die beſte in der Welt, * 


und unter 


iſt im Gefuͤhl ſehr ſauft, ubrigens weder ſehr weiß 
noch lang. Zu den ſeinſten Tuͤchern muß immer 
etwas ſpaniſche Wolle genommen werden, daher 
koͤnnen die engliſchen, französichen und deutſchen 
Fabriken ſie nicht entbehren. Die ſpaniſche 


„0 Alle dieſe Erfahrungsmaximen kennen auch unſere 
Schaͤfer in Scheer ö N 5 
) Aber die engliſche Wolle, die der ſpaniſchen fa 
nahe an Gute und Feinbeit ſteht, die von den 
ſchönel afrikaziſchen Schaafen erzeugt iſt, wuͤrde 

kaum durch die Wanderung gewinnen. 


olle 


Schur fuͤhrt man die Schaafe 


als und die 


* 
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beſteht aus 3 Beſtandtheilen: 1) Reſina, die beſte 
255 e 5 5 2) die von den Seiten 
und Hals ader Fine genannt, und 3) die Baum⸗ 
wolle. Der er. haͤlt die groͤßte Zahl der 
Schaafe. Die Engländer und Franzoſen nehmen 
bloß die Altkaſtillaniſche Wolle aus Bilbao. 
Nun noch etwas von der Wollwaͤſche in 
Spanien. Die beträchtlichſte iſt die zu Orti⸗ 
goſa, 3 Meilen von Ildefonſo. Dieſe Waͤſche 
hat den Vortheil, daß die Wolle auch durch den 
weiteſten Transport keinen Schaden leidet. Man 
waͤſcht hier in Ortigoſa alle Wolle, die die koͤnig⸗ 
liche Er zu. Guadalaxara braucht. Es kommen 
hier Jahr aus Jahr ein ungefähr 40,000 Arroben 
oder 10,000 Zentner Wolle in die Waͤſche, wovon 
freilich durch die Waͤſche die Hälfte am Gewicht 
verloren geht. Der Platz zu dieſer Waͤſcherei ift 
trefflich gewählt. Er iſt ſehr geräumig und hat 
die Form eines Beckens, deſſen innere Waͤnde 
Wieſen find, welche ſich durch einen ſanften Ab⸗ 
hang in Einen] Zentralpunkt vereinigen, und auf 
allen Seiten von der Sonne beſchienen werden. 
Man bringt die Wolle im Ganzen dahin, wie ſie 
geſchoren ib, und uͤberliefert jie den Apartadores 
0 1 welche ſie nach ihrer verſchiedenen 
Qualität in drei Sorten abtheilen. In dieſer 
Sortirung, die eine lange Lehrzeit erfordert, ber 
ſitzen fie eine ſolche gewandte Fertigkeit, daß fie 
leich bei dem erſten Anblicke willen, von welchem 
Thelle des Koͤrpers die ihnen uͤberbrachten Woll⸗ 
flocken find. Iſt nun dieſe dreifache Sortirung 
geſchehen, ſo legt man die Wolle auf geflochtene 
orden von Relſern, breitet fie auseinander und 
klopft ſie aus, damit ſie von dem Staube und 
Schmut ereinigt wird. Dann wird ſie erſt ges 
waſchen. Aus einem großen Keſſel, wo das Waſſer 
beinahe bis zum Aufwallen heiß gemacht wird, 
ragen zwei große Hähne vor. Dieſe leiten das 
Waſſer durch Möhren in drei viereckige, mit 
Duaderkeinen eingefaßte und nur 3 bis 4 Fuß 
tiefe Graben. Auf dem Boden derſelben liegt eine 
Schicht Wolle, worauf das warme Waſſer hin⸗ 
roͤmt. Hler treten fie drei Männer mir Füßen 
und wenden fie beſtänbdig um. Jede Wollſorte 
wird beſonders gewaſchen und erfordert nach dem 
Grade ihrer Feinheit bald mehr bald weniger hei⸗ 
ßes Waſſer. Nach dieſer erſten Operatlon breitet 
man die Wolle von neuem auf geflochtenen Hor⸗ 
den aus, um ſie zu trocknen und von dem Unrathe 
zu ſaubern, welchen das Waller aufgeloͤſt hat. 
Das Knotige wird mit der Hand abgezupft und 
dei Seite gelegt. Die Horden, worcuf die aus 
dem warmen Waſſer kommende Wolle ausgebreitet 
wird, ſtehen auf einem drei bis vier Fuß breiten 
Raume zwiſchen dem gedachtin ſteinernen Graben 
und einem ebenfalls ſteinernen ſchmalen mit kaltem 


Waſſer angefüllten Kanale. Iſt das Waſſer hin⸗ 
langlich von der Wolle abgefloſſen, ſo breitet man 
fie auf dem Abhange jener Wieſen, wovon wir 
oben Meldung thaten, aus. Hier reicht kaum ein 
viertägiger ſchoͤner Sonnenſchein zur völligen Aus⸗ 
trocknung der Wolle hin. So wie ſie trocken iſt, 
5 5 in großen Zuͤchen zum Transport vers 
packt.) 8 ; 


Wir haben diefen umftändlichen Aufſatz über die 
ſpaniſchen Schaafe mehr fuͤr den ſchleſiſchen prak⸗ 
tiſchen als den theoretiſchen Oekonom, dem ohne⸗ 
hin jene Verfahrungsart bekannt ſeyn muß, mit⸗ 
theilen wollen; dleſer Bericht kann vielleicht den 
Beſitzern großer Schaͤfereien einige nuͤtzliche Winke 
geben. Auch wird er das Vorurtheil, als ſeyen 
die Spanier traͤge und unwiſſend, entkraͤften. 


) Laut eines Berichts aus Madrit vom 15. April, 
in No. 57. dieſer Zeitung aufgenommen, wurde 
durch ein Dekret dom 2. April das fruͤhere der 
Cortes vom 8. Juuy 1813 beſtaͤtigt, welches 
den alten Mißbrauch der meilenbreiten Weide⸗ 
ſtraße für die wandernden Merinos aufhob. 


Da ein hohes Koͤnigl. Finanz⸗Miniſterjum 
meine Verfetzung von N Swinemun⸗ 
de fuͤr gut gefunden hat, ſo habe ich, dieſen 
ſo ehrenvollen als vortheilhaften Rufe gern 
folgend, mich, meine Gattin und Kinder bei 
meiner heutigen] Abreiſe allen unſern hochver⸗ 
ehrten Goͤnnern, theuern Freunden und Aus 
verwandten zu hochgeneigtem und freundſchaft⸗ 
lichen Wohlwollen hiermit gehorſamſt a 
ſtens empfehlen wollen. Landsberg in Ober⸗ 
ſchleſien den 28. May 1820. u 

Koenigk, Steuer⸗Rath und Ober⸗ 
Zoll⸗Inſpektor. 


Unſern beiderſeitigen Verwandten und Freun⸗ 
den zeigen wir unſere Verlobung hiemit ganz 
ergebenſt an. Saarbrück, den 15. Mai 1820. 

Friederike v. Sierako ws ka. 
v. Puſch, Major und Commandeur. 


Die am aaſten d. M. vollzogene eheliche 
Verbindung, zeige hiermit allen meinen Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt an. 

Buk den 27. May 1820. 

Ernſt Otto, Apotheker. 
Laura Otto, geborne Schroth. 


1 


Fam ant Nay o. a. vollzogene eheliche 


Verbindung mit Fräulein Louiſe Sophie, 


dritten nachgelaffenen Tochter des Königl. 


Saͤchſiſchen Hauptmanns und Landes⸗Com⸗ 


miſſapii Bautzener Markgrafthums, Herrn 


von Wiedebach auf Weigersdorf, gebe ich 


mir die Ehre, nahen und entfernten Ver⸗ 
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt 


Anzuzeigen, mich und meine theure Ehegattin 


ur 


hrem uns ſo ſchaͤtzbaren Wohlwollen beſtens 
emp fehlend. f 
Wieigersdorf bei Niesky den 20. May 1820. 
G. Pohl auf Weigers dorf, ehemals 
3 auf Mohnanu. 5 
De heute von einem gefunden Mädchen er⸗ 

folgte glückliche Entbindung ſeiner Frau zeigt 

einen Freunden und Bekannten gauz ergebenſt 


an. Glatz den zo. May 1820. 
5. 
e Heute Morgen um a Uhr wurde meine Frau 


auptmann der Artillerie. 
27 ne 9 


ſeborne Gritſchke von einem gefunden Kna⸗ 
5 gluͤcklich entbunden, welches ich meinen 


auswaͤrtigen Verwandten und Freunden hier⸗ 


mit ergebenſt anzeige. 
Brieg den 4, Juny 1820. 17 
e Kaufmann Breuer jun. 


> —— 


Die heut Nachmittag um 2 Uhr glücklich 
erfolgte Entbindung ſeiner Fran von einem ge⸗ 
funden Maͤdchen, zeigt theilnehmenden Freun⸗ 

den und Verwandten ergebenſt an; 

Peterswaldau den 2. Juny 1820. 

Der Reichsgraͤflich Stolbergſche 

f Gerichts ⸗Amts⸗Actuarius 
Kintſcher. 


” Die am 5. May erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 


dung meiner Frau, geborne Treutler, von 
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einem gefunden Madchen, zeige ich Verwans⸗ 


ten und Freunden hiemit ganz ergebenſt an. 

Breslau den 7ten Juny 1820. 
. W. G. Schreiber. 

Mit dem kiefſten Gefühl des Schmerzes mel⸗ 


den wir unſern lieben Verwandten und Freun⸗ 


den den heute Abends 6 Uhr 10 Minuten er⸗ 


folgten Hintritt unſerer guten Mutter, der 
verwittweten Frau Syndicus Boehm geborne 


Boeckler, nach langen Leiden an einem 
Schleimfieber und Bruſtbeſchwerden, nebſt 


hinzugetretenem Schlagfluß, in einem ehren⸗ 


vollen Alter von 67 Jahren 17 Tagen, wer 
die Redliche kannte, wird uns eine ſtille Theil⸗ 
nahme ſchenken, wovon wir uns auch ohne 
ſchriftliche Beileids⸗Bezeugungen verſichert 
halten, die hinterlaſſenen Kinder. * 


u 8 * 
Ä SET Fat . r i ö 0 i 
e e behſeen S ee e Boehm. 


als Schwiegerſohn. 


Auguſte Wilhelmine Krauſe, ge⸗ 


Krauſe, 


0 


Es hat Gott gefallen, am aten dieſes Mo⸗ } 


nats meinen geliebten Gatten, den Hoſpital 


A e St. Trinit., Samuel Ephraim 


Klug, im ssſten Jahre feines Alters abzu⸗ 
fordern. Tief gebeugt durch diefen ſchmerzli⸗ 
chen Verkuſt, da die unmuͤndige Tochter zus 
gleich den Verluſt, da die unmuͤndige Tochter 
zugleich den Tod des treueſten Vaters bejam⸗ 
mert, zeige ich dieſes unſern Verwandten und 
Freunden an, indem ich mich und meine Toch⸗ 
ter ihrer guͤtigen Theilnahme empfehle. 
Breslau den 6. Juny 1820. 2 

: Die hinterlaſſene Wittwe. 


5 ; H, 14. VI. 1. St. F. R. u. T. 2 - 


In der prwilegirten Schleſiſchen ‚Zeitungs = Erpedition, wilh. Gott. Rorn’s 


Buchbandlung, iſt zu haben: 
Boſſt L., Geſchichte Italiens vor Erbauung der Stadt Rom. Aus dem Italieniſchen über; 


ſetzt von C. F. Leidenfroſt. Mit einer 
Rohlwes, J. N., Nathgeber fur Schäferei 


Kupfertafel. 8. Berlin. Geh. 


N Verrichtungen „ monatliche landwirthſchaftlich 


wirthe. Mit 11 Tabellen. Ite verb. Au 


0 
. 


Charte und 5 Kupfertafeln. gr. 8. Weimar. 
Se 1 Rthie, 8 Sgr. 
⸗Beſitzer und Landwirthe. ates Heft. nd 
3 . F 15 Sgr. 

e. Herausgegeben von einem praktiſchen Land⸗ 
flage. 8. Prag. Kthlr. 10 Sgr. 


- 7 ER ; PER . 5 
„ Anf ed e in nid, -. 
die gepreßfte oder ſogenannte treckene Hefe oder Bar me 

auf die leichteſte Art, mit bedeutendem Gewinn und vorzüglich gut 
V e Er 9 


, 


. vr gr ö en = = ZN 4 x . 1 
einer Sammlung nützlicher und gewinnreicher Erfahrungen, 
erprobter Mittel und Vorſchriften 1 e 


Am Gebrauch für Gutsbeſiger, Beamte, Kaufleute, Apotheker, Manufakturiſten, Wein⸗ 


handler, Branntwein⸗, Vier⸗, kiquenr⸗„Eſſig⸗, Taback⸗ und Oel⸗Fabrikanten, 
. F Branntweinſchenker ze. . 3 
dt noch in dem Praͤnumeratlons⸗Preiſe von 1 Frledrichsd'or zu ie! EHER 

Dieſes, von einem prattifch. erfabimen. Manne und Chemiker verfaßte und zum allgemeinen 
Beſten herausgegebene, Buch enthaͤlt die gründliche und ſich ere Anweſſung: die gepreßte oder ſoge⸗ 


mannte trockene Hefe, welche vor jeder kunſtlichen Hefe ſowohl, als auch vor der flüſſigen Bierhefe 


die Vorzüge hat: daß fie ſich langer hält, eine gleſchmäßige Wirkung hervorbringt, und ſehr leicht 
weit e im Wetuter und Sommer verſendet werden kann, auf dle leichteſte Art, mit bedeuten⸗ 
dem Gewinn und ſehr gut zu fabrielren; Arrak, Rum und Franzbranntwein oder Tonjac aus Frucht⸗ 
oder Kartoffel: Branntwein wohlfell und gut zu bereiten; Frucht oder Kartoffel» Branntweln zu ver, 


deln und vom Fuſelgeſchmack gänzlich zu befreien; Hoffmannſchen Liquor ſehr wohlfell zu fertigen; alle 


Sorten doppelter Brongtweine und Ligueure ſehr gut mit und ohne Deſtillation wohlfell zu bereiten; 
das Anbrennen der Branntwein⸗Biaiſche in der? laſe zu verhüten, und, wenn es geſchehen, dle Blaſe 
ſchnell und vollkommen davon zu reinigen, dem branſtig rlechenden und ſchmeckenden Branntwein aber 


den ablen Geruch und Geſchmack zu benehmen; im Heibſte aus neuer Gerſte gutes brauchbares Malz, 


dauerhaftes und gutes Bier und Eſſig zu bereiten; einen vorzüglich ſtarken franzoͤſiſchen Weineſſig 


ohne Wein einen N ö ich ſeh ! ten; ei: 
Sep la Ip Draiuemet anal Aus satte. cn die shtewen Beteondn An fabrlienariehem > 


Y weit 1.0 n Kaktoffeln zu fabrieiten z. 
Wein elne beſondere Kraft zu geben? känſtllchen ae h e Kr 4 a e 0 fe 
kaffiniren, fo daß es ſchöͤn welß wird, hell und ſparſam auch ohne Dampf and Jeet Geruch brennt; 
zelne wohlfeile Sorte Siegellack zu berelten für Tabacks Fabriken ıc 5 einen wehlfetlen, leſchten, wohl⸗ 
riechenden und gut ſchmeckenden geſchnittenen Rauchtaback aus gewöhnlichen Landtaback zu fabritiren ; 


elne wohlfeile ſchwarze Dinte, auch eine ſchöͤne rothe Dinte zu bereiten, und noch andere Gegenſtände 


mehr, welche wegen Mangel des Raums hier wicht alle aufgezählt werden koͤnnen. N 
Das Geheimmiß, die gepreßte oder ſogenannte trockene Hefe oder Bärme zu bereiten, iſt 
"Sig jetzt aur ſehr wenig bekannt, daher auch mit demſelben ein ſehr gewinnreicher Handel getrieben 

wird; denn von herumreiſenden Indlpiduen wird es zu bedeutenden Summen feil geboten und ver; 


kauft, auch in öffemlichen Blättern zu Too Stuͤck Loutsd'or ausgeboten. Verſchiedane Branntwein⸗ 


breurerey⸗Beſitzer haben daſfelbe wirklich wit mehreren Taaſenden bezahlt, woraus ſich mit 
Sicherbelt schließen laßt, daß dle Fabrikation der trockenen Hefe einen ſehr großen. Vorthei ge 
3 „währen muß. b j . hell 


Ein. Berliner Scheffel Branntweinſchrot liefert 6 bis 8 Pfund gepreßte oder ſogenaunte trockene 


‚Hefe, und eben dieſelbe Quantität guten Branntwein, die man gewonnen haben würde, wenn von 
der Maiſche die a genommen worden wäre. Da nun, wie bekannt, mit dieſer Hefe in mans 
chen Gegenden, ſo wie z. B. in Hollaud, ein bedeutender Handel getrieben, und das Pfund Berliner 

Gewicht von den Branntweinbrennern, Weißbrod und Kuchenbäckern mit 8 und 9 Groſchen Preuß, 
„Courant bezahlt wird, dieſe Hefe auch ihrer Brauchbarkeit wegen ſehr ſtarken Abſat findet; ſo If es 
von ſelbſt einleuchtend, daß dieſe von dent Branntwein⸗Maiſch genommene Barme oder Hefe den gan⸗ 
zen Werth des jedesmal eingemalſchten Getkeides oder der Kartoffeln erſetzt und bezahlt, mithin der 
gewonnene Branntwein wenig oder gar nichts koſtet, und zu wohlfelleren Preiſen verkauft wer⸗ 
den kaun. . At RE WERTE 2 
Was den übrigen Inhalt dieſes Werkes betrifft, fo läßt ſich ſchon aus vorſtehendem Verzeſchniſſe 
auf den Vortheil ſchließen, welchen daſſelbe Jedem, der es beſitzt, gewähren wird; daher es auch 

durchaus weitw keiner Empfehlung, ſondern nur de 

Friedrichsd'or nicht allein das, was mancher für Hunderte und Tauſende ausbletet und verkauft, 
. a noch weit mehr erhält, jener Geheimnißkraͤmetey aber dadurch auf einmal ein Ende ger 
macht wird. 6 6 cs 


* 


4 


der Bemerkung bedarf, daß man hier für Einen 


ee RL 
7 


? n umftehend genannter Buchhandlung iſt vor Kurzem teſchlenen, und brochſert für 10 Gr. Ct. 
zu bekommen Die x \ 
: \ 7 “ 1 5 b — ; 
ET Eigenthums: Verleihung, 

. f wie fie 5 : 
ohne Druck für die Laß Einſaſſen, ohne Eingriff in das Privat» Eigenthum der 
Gutsherren und ohne Schaden fuͤr m Staat ausgeführt werden kann, 

t 


m 
Ruͤckſicht auf Dienſt⸗Abloͤſung und einige andere hierauf Bezu abende 
a cht auf ſtaatswirthſchaftliche Gegenſtaͤnde. f Bezug he 


Mit Gett für König und Vaterland! 
Herausgegeben . 
{ v 


on 
Be E. G. Leupert. 

„Der durch fruͤhere, die Landwirthſchaft betreffende, Schriften ruͤhmlichſt bekannte Herr Verfaſſer 
vorſtehender Abhandlung beleuchtet darin mit umfaſſender Sachkenntniß einen Gegenſtand, der nicht 
etwa für Einzelne nur, ſondern fuͤr einen großen und nützlichen Theil des preußiſchen Volks von 

ßtem Intereſſe iſt. Er betrifft nämlich die Art und Weiſe, wie dem bereits vor mehreren 
Seen 9 Königlichen Willen, wonach denen Landleuten in den älteren Provinzen 
des preuß. Staats die große Wohlthat des elgenthümlichen Beſitzes ihrer Grundſtüͤcke zu Theil 
werden ſoll, am leichteſten und zweckmäßigſten genügt werden koͤnne, und zwar zur ufeledenheit 
beider Theile, der Grundherren ſowohl als der Bauern, Halbbauern ıc. Der Herr erfaffer hat 
dieſen wichtigen Gegenſtand aufs genaueſte unterſucht und iſt in das kleinſte Detail deffelben eine. 
gedrungen. 


* 8 — nl nn N 8 
(Cogcert⸗Anzeige.) Ich habe die Ehre den reſp. Freunden der Tonkunſt anzuzeigen, 
daß ich beſchloſſen habe heute Mittwoch den 7. Juny 1820, Abends um 7 Uhr, im großen Re⸗ 
douten⸗Saale ein Vocak⸗ und Inſtrumental⸗Concert zu geben. Einlaßkarten in den Saal 
a 16 Gr. Cour., auf die Gallerie a 8 Gr. Cour., find in den Muſtik⸗ und Kunſthandlungen 
der Herren Foͤrſter und Leukart, und am Abend der Aufführung an der Kaſſe zu haben. 
Das Naͤhere enthaͤlt der Anſchlagzettel. Joſeph Strauß, Kapellmeiſter. 
(Bekanntmachung wegen Sperrung der Schweidnitzer Chauſſee waͤh⸗ 
rend Einlegung der Verſteinung von hier nach Kleinburg zu.) Da die Haupt⸗ 
befferung der Schweidnitzer Chauffee von hier nach Kleinburg zu, fo weit gediehen iſt, daß 
die nen einzulegende Verſteinung durch eben benannten Tractus Anfangs des kommenden 
Monats angefangen werden kann; fo iſt es unumgänglich noͤthig, daß vom gten Juny d. 2 
früh Morgens an, die Schweidnitzer Ehauſſee vom ſogenannten Schweidnitzer⸗Anger⸗Kret⸗ 
ſcham an, bis auf die Anhoͤhe nach Kleinburg zu, fo weit die Verſteinung daſelb eingelegt 
werden ſoll - auf 4 bis 5 Wochen lang geſperrt werde. Waͤhrend dieſer Sperrung muͤſſen 
nachſtehend bemerkte Rebenwege gefahren werden: entweder derjenige Weg, welcher zwiſchen 
den Kießgruben vor Kleinburg von der Schweidnitzer Chauſſee nach Morgen zu abgehet, und 
in die ſogenannte Lohſtraße führt, auf welchem dann über Lehmgruben die Schweidnißer Vor⸗ 
ſtadt erreicht wird, oder derjenige Weg, welcher benannten Kießgruben gegenuͤber, von der 
Schweidnitzer Chauſſee nach Abend zu, abgehet, und durch Gabitz gleichfalls in die Schweidnitzer 
Vorſtadt fuͤhret. Dieſes wird zur allgemeinen Beachtung hiermit bekannt gemacht und werden 
die gedachtermaßen zu nehmenden Nebenwege oͤrtlich noch naͤher bezeichnet werden. Breslau 
am 27. May 1820. 5 Loͤnigl. Preußiſche Regierung. Zweite Abtheilung. | 


Bekanntmachung wegen Verdingung der Anfuhre einiger Quantita⸗ 0 
ten Kieß auf die Kunſtſtraße von Breslau bis Lifſa.) Es ſoll die Aufuhre eini⸗ 


€ a a 2 a 
2 2 ER ? — 2 ‚ z * 3 2 
ger Quantitäten Kieß, auf die Kunſtſtraße von Breslau bis Liſſa, unter nachſtebenden 
Bedingungen verdungen werden. 1) Es find anzufahren : a) 831 Schachtruthen Kieß, vom 
Maffelwiger Felde, auf die Strecke von der Nicolai⸗Vorſtadt bis zu den beiden Ueberfahrten, 
durch die Chauffee- Graben im Neukircher Felde, und b) 90 Schachtruthen Kieß, aus dem 
hinter der Goldſchmieder Brauerei auf Herrmanns dorffer Felde belegenen Kleßlager, auf die 
Strecke von vorbenannten beiden Ueberfahrten bis Liſſa. 2) Die Anfuhre der sub a bezeich⸗ 
neten Kleß⸗Quantitaͤt muß ſpaͤteſtens mit dem raten Juny dieſes Jahres anfangen, und mit 
dem zoſten deſſelben Monats beendiget ſenn. 3) Die Anfuhre des sub b bezeichneten Kießes 
muß ſpaͤteſtens mit dem ıgten Juny dieſes Jahres anfangen, und mit dem ısten July dieſes 
Jahres beendiget ſeyn. Bei billigen Anfuhr⸗Anerbietungen ſoll indeß auch bei der einen oder 
andern Quantitat Kieß eine etwas längere Friſt bewilliget werden. 4) Dieſer Kieß iſt auf 
beſchriebenen Chauſſee-Strecken, nach Angabe der Wege - Baus Beamten, abzuladen, und es 
werden auf jeden Haufen circa 4 bis + Schachtruthe Kieß kommen. 5) Die Auflader muß 


nr Unternehmer aus eigenen Mitteln bezahlen. 6) Als Caution läßt unternehmer die zuerſt ans 


efahrnen 16 Schachtruthen Kieß fo lange in der Bau⸗Caſſe unbezahlt ſtehen, bis die Kiefs 

Infuhre gaͤnzlich beendigt iſt. Auf den, außer dieſer Caution angefahrnen Kieß kann Zah⸗ 
lung, wenn es verlangt wird, alle Wochen erfolgen. 7) Paͤchter hat die Ausfertigungs⸗ 
Koſten des Contracts allein zu tragen. Diejenigen, welche zur Anfuhre des Kießes Luft haben, 
muüͤſſen ihre Forderung ſchriftlich, und zwar laͤngſtens bis zum gten Juny dieſes Jahres, vers 
ſchloſſen, mit der Aufſchrift: Verdingung der Kies⸗Anfuhre auf der Kunſtſtraße von Breslau 
bis Liſſa, mit deutlicher Unterſchrift ihres Namens bei uns einreichen. Breslau den 
27. May 1820. Koͤnigl. Preußiſche Regierung. Zweite Abtheilung. 


ö In der Buchhandlung bei W. G. Korn, ſo wie auch R. S oene in Breslau, in Piegs 
2% 1 0 in der Hofbuchdruckerei bafeibſt If fuͤr W Kahl Gr. Cour. a 
paare Einſe 9 aben: E 5 25 
Eine Erfindung für Oekonomen, Bürger, Bauern und jedermann, der eine Wirthſchaft 
beſitzt, beſtehend in einem noch unbekannten, und den größten Nutzen bringenden 
N : 0:1 : 


Aecker, Gärten und Wieſen auf eine ganz wohlfeile Weiſe zu bängen, wobei man die bope 
pelte Erndte jeder Frucht gewiß zu erwarten hat, ſo wie auch alles Ungeziefer, als: Maul⸗ 
würfe, Mäufe, Erdflöhe, Käfer, Raupen und andere Schaden bringende Inſekten dadurch 
gaͤnzlich zu vertreiben ſind und 1 — 2 nn 


Ein über alle Erwartung delikates Schwarzfleiſch oder geraͤuchertes Flelſch, ohne die ges 
ringſte Muͤhe, bei Anwendung dieſes Mittels zu bereiten, welches an Güte alle andere in der 
Eſſe geraͤucherte Fleiſcharten uͤbertrifft. 5 


— — 


Bei Brockhaus in Leipzig erſcheint ſo eben und iſt bel Reinhard Schoene bot⸗ 


räthig: 
imuͤthige Beurtheilung ſämmtlicher in den u. We ; 
et Aae erſchienenen Stkeiefcrifken. 8. Ge enters mer ur 
Bel Büfchler in Elberfeld erſcheint fo eben und if bet Reinhard Schoene zu 


aben: / 
a Helons Wallfahrt nach Jeruſalem, hundert neun Jahre vor der Geburt 
unſers un Vom Verfaſſer der Glodentöne 2 Baͤndchen. 8. El 
berfeld. Sauber geheftet 1 Nehlr. 25 Gore 


wieder vollſtaͤndig zu haben: 


5 


| = 78 5 
Bei Kein gr. Scho 8 Dötausrr und: Stuſtgaſſen⸗ „Ecke iſt nunmehr Be 


m C. G. D. Steins Handbuch der Heegruphle und Statiſtik, na ch den 1 
neueſten Anſichten für die gebildeten Stände, Gymnaſten ER 30 
ee 3 Bände, ate vermehrte und verb. Aufl. 25 8. Leipzig. 


Nihlr. 20. ( Ur. 10 
e u e theo loge ſche Sacher f 


02 


g bei Nein b. Fr. Se Ohlauer⸗ und Bruſtgaſſen⸗Ecke. 3 1 
Stolberg, Fr. L. Gr., bn un d Beherzigungen ns heiligen N 
Schrift. gr. 8 Ham 1 Athlr. 


Stapf. Fr., eiten ger pers Unte richt über die Ehe, oder uber 
das geſetz⸗ und pflichemaßige Verhalten des Pfarrers vor — bei 
und nach der ehelichen Trauung; nach den Grundfägen des fathoh 2 
Kirchenrechts mit Berückſichtigung der Civil⸗ Geſetze. gr. 83. Bam⸗ 
berg. 2 Rthlr. 8 Som 
deſſen theoretiſcher und prakti cher unterricht von Teſtamenten und 
Ya a Verfügungen, für Geiſtliche. gr. 8. Daf. 1 Ahle. az Sgr. 
Meß tere 8 „Gefchſchte der ſchriſt⸗katholiſchen Kirche; dargeſtellt in den 
zebensbeſchreldungen ber Heiligen Gottes. Oder Legende der Hei⸗ 
ker. a Jahres; zur Bekehrung 8 ie 
Pa Gefchichte für Kinder (von Ch. Schmid) zum allgemeinen. 
brauche in den Volksſchulen Baierns. 3 Theile in 6 Bändchen, n 
neue . 1820. 8. Münden. 1 Rthlr. 8 Sor. 
Gehrig, %. J. M., ſonn⸗ und feſttoͤgliche (ganz neue) Predigten für das 
ganze tatholiſche Kirchenjahr, 'nebſt mehreren Predigt Entwürfen 
un d Gelegenheitsreden. Entworfen und gehalten in den Jahren 
1817 — 19. 4 Theile. 3. Bamberg. 3 ANthlr. 10 Sgr. 
oni, K. E., neuere Feſtpredigten. 2 Bande. 8. ganbs hut 1 Rthlr. 13 Sgr. 
ütfsbuch, practiſches, für Stadt⸗ und Landprediger bei allen Kanzel⸗ 
un d Altar⸗Geſchaften. In extemporirbaren Enswärfen- über alle 
Feſt⸗ — Sonn⸗— und . Evangelien. in Epißeln und 
5 freie Texte. argen, Leip Rthlr. 10 Sgr. 
; tebensgeſchſchte, er n Ber Dienerin Gottes, Marie Elotilde von 
Frankreich, Königin von Sardinien. Mit 1 upfer. g. Augsburg. 1 


8. Sgr. 
In der genannten Buch handlung iſt ferner in Menge wieder vorraͤthig: 8 
Ze, Aug., Lehr⸗ und Betbuͤchlein für die lieben Kinder, das wohl auch 
Erwach fene brauch en konnen. Neueſte Aufl. 12. Hildesheim. 3 Sgr. 
a ge in der Hrißkashel, Glaubens- un d Heid 6. 
gr. * 
Ba J. der 970 uch der chriſt⸗kathol. Religion in Fragen und ue 1 
m Sir bar k 9 Kinder, töte Aufl. 7 5 Bamberg. f 2 Sgr. f 
Deffen, kleines Ver OU. der era, FEN in Fragen und Ant⸗ 
worten. late Aufl. 8. Daf. 4 Sor. 
Auch iſt daſelbſt ganz neu Angeommen: * N 
Die Jugendgeſchichte Jeſu in Bildern Pere 16 Blätter kh aner 7 
Muͤnchener Steinbrück gr Folio. Munchen. A Nehlr. 10 Sgr. 
hr Blatter ſind auch zu Zimmer⸗Verzierungen ſehr zu empfehlen.) 


Erſte Beilage 
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ER HR 
Erſte Bellage iu No. 67. der pribilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


(Vom 7. Juny 1820. 


(Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag des Königlichen Major und Commandeur des ıften 
Batalllons ııten Infanterie⸗Regiments (ten Schleſ.) Herrn von Kroſigk hieſelbſt werden 
von Seiten des hieſigen Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schlefien alle und jede, beſon⸗ 
ders aber alle unbekannte Gläubiger, welche an die Kaffe dieſes Bataillons vom ıjten July 
bis ultimo December 1819 aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben ver⸗ 
meinen, hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Neu⸗ 
baur auf den Sten September c. Vormittags um 10 Uhr anberaumten Liqui⸗ 
dations⸗Termine in dem hieſigen Ober-Landes⸗ Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen 
geſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten, wozu ihnen, bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter 
den hieſtgen Juſtiz⸗Commiſſarien, der Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Nowag, Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
ſions⸗-Rath Ludwig, Juſtiz⸗Rath Wirth, Juſtizq⸗Commiſſarius Dziuba, Juſtiz⸗ Com⸗ 
miſſarius Müller jun. in Vorſchlag gebracht werden, an deren einen ſie ſich wenden koͤnnen, 
zu erſcheinen, ihre vermeinten Anſpruͤche anzugeben und durch Beweismittel zu beſcheinigen. 
Die Nicht⸗Erſcheinenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß ſie aller ihrer Anſpruͤche an die ge⸗ 
Dachte Kaffe werden verluſtig erklaͤrt werden. Breslau den 7ten April 1820. 
A Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. Falkenhauſen. 
(eEdictal⸗Citation.) Auf den Antrag des Koͤniglichen Major und Commandeur des zweiten 
hi; Bataillons zten Breslauer Landwehr⸗Regiments No. 11. Herrn von Honſtaͤdt zu Trebnitz 
werden von Seiten des bieſigen Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schlefien alle und jede, 
beſonders aber alle unbekannte Gläubiger, welche an die Kaſſe des genannten Bataillons und 
der attachirten Escadron ſeit dem ıften Januar 1819 bis ullimo März 1820 aus irgend einem 
rechtlichen Grunde einige Anſprüche zu haben vermeynen, hierdurch vorgeladen, in dem vor 
dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor von Groddeck auf den ıflen September o. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr anberaumten Liquidations⸗Termine in dem bie igen Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts⸗Hauſe perfönlich oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten, wozu ihnen, 
bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien, der Juſtiz-Com⸗ 
miſſarius Klettke, Enge und Koblitz in Vorſchlag gebracht werden, an derem einen fie, 
ſich wenden koͤnnen, zu erſcheinen, ihre vermeynten Anfprüche anzugeben und durch Beweis⸗ 
mittel zu beſcheinigen. Die Nicht⸗Erſcheinenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß fie aller ihrer 
Anſpruͤche an die gedachte Kaffe werden pertuſtig erkläre werden. Breslau den 9, April 1820. 
80 5 6 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Oertahr don Schlefien. 
* (Bekanntmachung.) Die unterzeichnete Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft wird die Zinſen 
pro Term ino Johannis . von den hier zu praͤſentirenden landſchaftlichen Pfandbriefen in 
den Tagen vom 26ſten bis zoſten Junp d. J. Vormittags von s bis 12. Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 5 Uhr auszahlen, und erſucht die vefpectiven Pfandbriefs⸗Praͤſentanten, vor⸗ 
f ſchriſtsmäßige Nachweifungen der abzuſtempelnden Pfandbriefe mitzubringen. Neiſſe den 


N N 1820. 4 
19 27 Die Neiß⸗Grottkauſche Fuͤrſtenthums⸗ Landſchaft. v. Gilgenheimb. N 
(Offene Lehrerſtellen bei der höhern Buͤrgerſchule zu Jauer.) Es iſt 

eine Umformung der hieſigen höhern Buͤrgerſchule und die hiezu erforderliche Anſtellung zweier 
neuer Lehrer, namlich eines Rectors und eines anderweitigen Huͤlfslehrers beſchloſſen wor⸗ 
den. Der erſtere Poſten, welcher außer der eben fo bequemen als geraͤumigen freien Ants⸗ 
wohnung ein zum großen Theile fixirtes jaͤhrliches Einkommen von 450 githlr. Courant ge⸗ 
währt, kann nur durch einen Literatum, der letztere hingegen, fuͤr welchen, ohne die ebenfalls 
freie Amtswohnung in Anſchlag zu bringen, der fixirte Gehalt von zoo Rthir. Cour. allein, 
alſo mit Ausſchluß aller Thelnahme an Schulgeldern, oder andern Accidenzien ausgeſetzt iſt, 


’ 


* 


x * 


* 


„Edictal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte wird der ehemalige herr⸗ 
ſchaftliche Koch und zuletzt Inwohner Johann Gottlob Leupold zu Kolbnitz, welcher ſich am 
12. Auguſt 18 11 aus dem vorgenannten Orte unter dem Vorwande entfernt, daß er nach Breslau 
un Dienſten gehen wolle, und ſeit die 
hoͤren laſſen, auf den Antrag feiner zuruͤckgelaſſenen Ehefrau Roſina Beata geb. Ulber hier⸗ 
durch oͤffentlich vorgeladen, ſich binnen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem zur Beantwortung 
der wider ihn angebrachten Eheſcheidungs⸗Klage und weitern Verhandlung der Sache anbe⸗ 

raumten Termine den rate n Auguſt s. d. Vormittags um 11 Uhr in der 85905 
Behauſung des Juſtitiarii entweder in Perſon oder durch einen gehörig legitimirten Bevoll⸗ 
maͤchtigten, wozu ihm der hieſige Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſarius Herr Seidel in Vorſchlag 


„Anderweiter Subhaſtations⸗Termin.) Da fur das in dem zum öffentlichen Verkaufe der | 
4 
| 


daß auf die nach dem Termine eingehende Gebote nicht geachtet werden wird. Uebrigens iſt 
die frühere von dieſen Guͤtern beſtaudene gerichtliche Taxe durch das unterzeichnete Gericht 
791 = | 3 
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krvidirt, und nünmehr auf 84,837 Nthlr. 64 Pf. Courant, den Ertrag zu 5 Nroceng gerechner. 


feſtgeſetzt worden, und kann die dies fällige Taxe zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtratut 
infpieirt werden. Tarnowitz den 21. Marz 1820. f - f 

8 N Gr. Henkel Frey⸗Standesherrl. Beuthener Gericht. 

Nitterguts⸗Verkauf.) Ein an der Königl. Saͤchſ. Grenze im Herzogthum Sachſen 
ſehr fruchtbar gelegenes Rittergut mit 700 Dresdner Scheffel pfluggängigem Felde und noch 
anſehnlicherer gut cultivirter Holzflaͤche ſoll aus freier Hand für 130,000 Rthlr. verkauft wer⸗ 
den, und wird bemerkt, daß ſich bei dieſem Gute 1000 Stuͤck veredelte Schaafe und naͤchſt 


groͤßtentheils maſſiven Wirthſchaftsgebaͤuden ein großes gut eingerichtetes ganz maſſives 


Herrn s Haus, fo wie ein beſonders angenehmer Luſtgarten befindet. Ueber die naͤhern Ver⸗ 
haͤltniſſe dieſes Gutes kann Unterzeihnerer auf frankirte Briefe Auskunft ertheilen, ſo wie 
den diesfallſigen Anſchlag für 12 gr. Courant uͤberliefern. Langenoͤls bei kauban den 
26. May 18205 BR Bormann, Deconomi- 

(Anzeige.) Es werben Güter gegen Haͤuſer zum Tauſch geſucht, desgleichen große und’ 


kleine Pachten, Gelder zur erſten Hypotheke, von 8000, 600, 4000, 3000 Athlr. in der 


Stadt, und in großen und kleinen Poſten aufs Land; eben fo werden kleine Dominial⸗ Guter 
zu kaufen geſuchk. Auch find mehrere große und kleine Guͤter, Haͤuſer in und außerhalb der 


Stadt, eine ſtaͤdtiſche Muͤhle, und eine gut angebrachte Gaſtwirthſchaft in einer nahrhaften 


Provinzial⸗Stadt Schleſiens billig zu verkaufen. Das Naͤhere hieruͤber in der Tuchhandlung 
ohnweit der gruͤnen Roͤhre in Breslau bei: . Carl Girnt. 


(Pferde⸗Verkauf.) Veränderung wegen will ich meine Wagenpferde und ein Reit⸗ 


pferd verkaufen. Kaufluſtige koͤnnen ſolche täglich bei mir ſehen. Ich wohne: Albrechts⸗ 
Straße No. 1302. a er v. Neuhauß, Oberſtlieutenant auſſer Dienſt. 
(Bekanntmachung.) Auf dem Dom. Pohlſchildern bei kiegnitz ſtehen 200 Stuͤck 


zur Zucht taugliche Mutterſchaafe und 40 Stuck junge Sprung⸗Staͤhre zum erkauf. Die 


Wolle kann, auf dem Markte in Breslau ausgelegt, beliebigſt in Augenſchein genommen wer⸗ 


den. Auch ſind bei der Schur Proben ſtehen gelaſſen worden. Unterzeichneter iſt täglich) 
e v ET ger 


gegenwaͤrtig / um-refp: Kauf⸗iebhabern das Vieh zuiprobucirem- 5 , 

TER Eee . 8 s Brandt; Amkmann: 

(Wo lle-Verkauf.) Die Proben der Ruxer und Glockſchuͤtzer Merino⸗Wolle in ganzen 

Vließen ſind vom sten Jung: an, den Wollmarkt hindurch, von Morgens 9 Uhr bis Nach 

mittags 6 Uhr in dem Hause des Zuckerbaͤckers Herrn Lorentz, Beſitzer zum goldnen Krebs 
am großen Ringe, vorn heraus eine Stiege hoch, in Augenſchein zu nehmen 
i 5 Ä Baron v. Lüttwitz auf Rux⸗ 


(Verkaͤufl. Merino⸗Wolle.) Mehrere Centner feine gut gewaſchene und gut ge⸗ 


packte ächte Merinos- Wolle aus dem Oeſterreichiſchen ſtehen zum Verkauf Paradeplatz No. 7. 
im Seiler ſchen Hauſe. 0 N a 


(Eineeiſerne Geld; 8 aſſe), in welcher noch ein ſeparnt verſchloſſenes Kaͤſtchen 2 


\ 


a befindlich „beides neu und ſehr ſauber gearbeitet, desgleichen ein neuer Sattel; plattirte Stei⸗ 
gebügel, Kandaren, Trenſen und Sporen, ſo wie elle Sorten Preuß Getreide⸗Maaß, find in 
dilligen Preiſen zu haben. Breslau den 7, Jun 1820. 55 

W. 5 


Heinrich K Scherpel, am Ringe im Hauſe der- Madame Marſchel No. 579. Ä 


Zu verkaufen.) Eine Kuppel Jagdhunde, von vorzuͤglicher Guͤte und Schönheit, 
im dritten und vierten Felde. — Dagegen werden zu kaufen geſucht zwei kleine Dachshunde 
von ſchwarzer guter Race, doch nur. zum jagen, nicht kriechen. Das Naͤhere auf der Oder⸗ 
gaſſe im Seifenſieder Fingerſchen Hauſe bei Herrn Kleidermacher Tietze bis zum 10, Jump), 
fpäter beim Sattterureiſter Klapper in Bolfenhayn . „ 
(Bekanntmachung.) Einem hohen Adel und geehrten Publiko⸗ zeige ich hiermit er⸗ 
gebenſt an, daß auf dem Ringe No. 5d im goldnen. Becher verſchiedene neu angekommene 
Meubles, nach der modernen Art verfertigt, fuͤr billige Preiſe zu haben 1 5 ; 
» o. wack⸗ 


/ = 


* 


rire ein Poͤſtchen gemahlenen Gyßs ſehr woh 


S e d, Nee, E 
No, 1216., jetzt am Naſchmarkte No. 1980, bei dem Conditor 
Herrn Holtzmann wohnhaft. a 
Indem ich dem geachteten hiefigen Publico, fo wie den geehrten, den Wollmarkt 


vormals am Ringe 
8 * red an 


beſuchenden, Fremden die Verlegung meines Geſchaͤfts hiemit ergebenſt anzeige, be⸗ 8 9 


merk? ich zugleich: daß ich bei dieſer Gelegenheit mein Waarenlager in verichiedenen 
Artikeln um ein bedeutendes vermehrt habe; dahin gehören vorzüglich, eine Auswahl 
1 4 1 Saͤtteln, Zaͤumen und Übrigen Reltzeugen, Marreq ein Wagen aller 
Art, Hoſentraͤgern, Berliner Herren-, Damen und Kinder⸗Schuben, Pariſer 
Parfümerien, Eſſigen und Moͤſtrichen, Berliner und waſſerdichten Hüten, fiber, 
nen Tauf, und Gelegenbeits⸗Medaillen, Bijouterien, modernen Patz und Stroh⸗ 


maſchinen angekommen. 


f huͤten. Auch iſt wieder eine Sendung von den beliebten Romerspaufinfchen Kaffee. 3 f 


ven- Handel, auch ein aſſortirtes Lager von Schlefifchem rohen Eiſen beigefügt, und empfehlen 


uns demnach mit allen Sorten Zahn⸗, Schien⸗, Band⸗, Schloffers, Ned: un 
Reiffen⸗Eiſen, in beſter Guͤte und billigen Preiſen. Breslau den ln a 75 Fa 

257 ; Gebrüder Jäßhniſch am Markt No. 576. 
(Anzeige.) Mit geaichtetem neuem Maaß, Gewicht und Waagebalken, 


mit Stabeiſen in allen Sorten von beſter Qualität, empfehle ich mich an bes 


vorſtehendem Wollmarkte zu den billigſten Preiſen. Auch habe ich eine Parthie ſehr guter Cho⸗ 


2 


euere eee eee eee & A 
(Anzeige.) Wir haben nunmehr zu unſerem Nürnberger und Steyriſchen Waaz 


4 


N 


colade, zu 16 und 22 gGr. Courant das neu Fa fund, in Commiſſion erhalten, und offer 


feil. Breslau den 3. Juny 1820. e 
E. Minor, Spangenbergs Eidam, Paradeplatz No. 2. 


( (cð8tei ng uth-Verkanf.) Mit einem wohl assortirten Lager zur vollkom- 
menen Auswahl von weilsem und gelbem Steinguth als auch Wedgwood nach den 


neuesten Fagons bin ich versehen, und verkaufe dasselbe im Ganzen als Einzelnen 


zu del Fabrik-Preise. Bee. Eh 2 e 
f . Häusler, äufsere Ohlauer-Straſse im grauen Straufs No, 1098. 


(Anzeige.) Besten Jam.-Rum, die Flasche 14 Gr. Cour., Punsch-Essenz, 


die Flasche 20 Gr. Cour., vollsaftige Zitronen, feine Thee's, feinstes Oel in Flaschen, 


Chocolade mit und ohne Vanille, ordin. Chocolade, extra gutes Content- oder 


Chocolade -Mehl, vorzüglichsten Senf, sehr schönen Carolin-Reis, die 20 Pfd. 8 


72 Sgr. Cour., einzeln das Pfd. 7 Ser. Mze., alle Sorten Zuckers, guten rein- 
schmeckenden Coffee und alle andere Specerei-Waaren, ferner sehr schönen Por- 
torico in Rollen, wovon auch viele Rollen untereinander geschnitten, sehr leichte 
und wohlriechende Tonnen-Cnasters à 8, 10, 12, 16, 20, 24, 30, 40 und 
522 Sgr. Mze., ächte Hav Cigaros , die Kiste von 1000 Stück 11 und 13 Rthlr. 


Cour., die 100 Stück 15 Rchlr. Cour., nebst allen übrigen Sorten Paket-, Kraus-, 
Suicent- und Schnupftabacken (in Parthien mit einem guten Rabat) empfiehlt zu 


den möglichst billigsten Preisen 
: G. Häusler, äulsere Ohlauer- Straße im grauen Straufs No. 1098; 


\ 


holland, und Schweizer Kaͤſe, Braunſchweiger Wurf, kriſchen gepregten Caviar, Brabanter 


N 


* 
> 
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. Anzeige.) Neues Lager von Tuch und Casimir zur Abnahme bey gegenwürtigem 8 


» Wollmarkıe bestens zu einpfehlen, beehrt sich G. L. Hertel. Nicolaistrafse Nr. 175. 


* 


(Waaren⸗ Anzeige.) Extra feinſte Varings⸗Canaſters und Portoriko in Rollen, dis 
verſe Sorten Tounen⸗Canaſter von vorzuͤglicher Güte und ſchoͤnſtem Geruch, extra feinſte Has 


vanna⸗ und Domingo⸗Cigarros, deren Güte gewiß jedermann entſprechen wird, ganz aͤchten 


Sardellen, feinſten Arras de Goa, ſchoͤne Meſſiner Citronen, alle Sorten der extra feinſten 

Thee, extra fein Provencer⸗Oel, Biſchoff⸗Eſſenz, feinſte Chocolgde, Cremnitzer Senf, nebſt 
allen uͤbrigen Specerey⸗Waaren offerirt zu den billigſten Preifen tie Saft 

3 J. 5. Koſchel, Oblauer Gaſſe in den 3 Hechten No. 1190. N 

f (Beste trockene Seife), wegen ihrer vorzüglichen Guͤte ſehr empfehlenswerth, das 

preußiſche Pfund 105 Sgr. Münze, bei Abnahme von! Stein à 10 Sgr. Münze offeriret 

5 C. G. Fels mann, Ohlauer⸗Straße, Koͤnigs⸗Ecke. 

(Tabacke.) Aechten Domingo⸗Cnaſter und boll, Portorico, fo wie Melangen⸗Cnaſter 

von angenehmem Geruch und ſehr leicht, das Pfund a 30 Sgr. 24 Sgr., 20 Sgr., 16 Sgr. 


und 12 Sge. Münze, holl. Carotten und extrafeinen ſauern Duͤnquerque empfiehlt, nabſt Er 


mehrerern Sorten feinften Thees, ‚acht Eau de Cologne von Maria Farina, große Aepfel⸗ 
ſinen und alle Specerei⸗Waaren zu ſehr billigen Preiſen nr \ 
C. G. Felsmann, Ohlauerſtraße Koͤnigs⸗Ecke. 
Anzeige.) Feiner Varinas⸗Roll⸗Canaſter iſt wieder ene e u billigem Preiſe 
zu haben bei Pas a ar Johann Gottlieb Müller, den e No, i.. 
(Anzeige.) Den in Commiſſton habenden beliebten hollaͤndiſchen Canaſter zu 10 Gr., 
18 Gr. und 1 RNthlr. das neue preuß. Pfund, empfehlen wir zur fernerern geneigten Abnahme 
i Ba i Gebruͤder Scholtz, Büttner: Baffe No. 42. 


a (Cigarro 8.) Havannah- „ halb Havannah - und. feine Maryland - Cigarros zu 14, 11, A 
10 und 9 Rıhir.- Courant fur die Kiste zu 1000 Stück, sind zu haben Brustgasse No. 1228. 


im Comptoir. r > en Bir: 22 . 
Anzeige.) Gute trockne Steg- Seife aus eigner Fabrike verkaufen zu billigem Preiſe 
e D. Willert & Comp., Salz⸗Ring No. 562 a dende m 
(Ruſſiſche Seife) iſt noch ein kleines Poͤſtchen billig zu haben bei RT ir 

N D. Willert & Corsp., Salz⸗Ring No. 562 am Riembergshofe. 2 

(Kleeſaamen) aͤcht Steyriſcher, refher, find noch einige Scheffel billig abzulaſſen ben! 

Pr Di. Willert & Comp., Salz⸗Ring No. 562 am Riembergshofe. 

(Kleeſaamen⸗Verkauf.) Rother ungedörrter Kleeſaamen von beſter Qualitaͤt iſt 

billig zu verkaufen Junkernſtraße No. 605 bei . C. G. Kopiſch. 
(Anzeige.) Sehr ſchoͤne Aepfelſinen, Meſſiner Zitronen, Zitronat, candirte Pommes 


“ganzen, eingemachten chineſiſchen Ingber, Datteln, Piſtazten, Mandeln in weichen Schaalen, A 
„* Cath. Pflaumen, verſchiedene Sorten feine Thee's, Sul U y 


ltanin⸗NRoſinen, Oliven, feine fran⸗ 
zoͤſiſche Capern Truͤffeln in Oel und trockene, beſtes Aixer Provencer⸗ und Tafel⸗Oel, 
feinen franz. Eſtragon⸗ und Gruͤnberger⸗Eſſig, franz. Moutarde in Pots, fo wie dergleichen 
Pulver in Flaſchen, Cremſer⸗Senf „friſchen gepreßten Caviar, feine Brabanter⸗Sardellen in 
Anker⸗Faͤßchen und einzeln, Schweitzer, dergleichen grünen Kraͤuter⸗, holl. Suͤß⸗Milch⸗, 
Parmeſan, ſo wie Limburger⸗Kaſe, verſchiedene Sorten Faden⸗ und Macaroni⸗Nudeln, ges 
raͤucherten Elb⸗, fo wie vorzuͤglich ſchoͤnen, fetten, dicken Ahein⸗Lachs, geräuchert Hambur⸗ 
ger⸗Rindſleiſch, Achte Braunſchweiger Wurf und Weſtphaliſchen Schinken, und alle Sorten 
Brunnen, ſowohl in ganzen Kiſten als einzeln; beſte islaͤndiſche Eider⸗Daunen offerire ich von 
vorzuͤglicher Qualitaͤt. Auch halte ich fortwährend Commiſſions⸗Lager von den beruͤhmten 
Tabacks⸗Fabriken des Herrn Gottlob Nathuſius in Magdeburg, und des Herrn Johann 
Heinrich Neumann in Berlin, wovon ich die billigſten Preiſe ſtelle. Er: 

Chrißian Gottlieb Müller, an der Ecke des Ringes und der Schweidnitzergaſſe⸗ 


8 8 * * Lea > > ne 8 * 
(Anzeige) Extra feine Chocolade mit Vanille e wie mehrere ändere Sorten feine 
Ghocolade, lasse ich jetzt selbst von bester Qualität verlertigen, und empfehle solche zu 
den billigsten Preisen. x r re ö m 
Christian Gottlieb Müller; an ler Ecke des Ringes umd der Schweidnitzergasee, 
(Anzeige.) Bei mir, No. 1197., iſt wieder mit der Poſt ſchoͤner, fetter geraͤucherter 
Silber⸗Lachs angekommen, und nebſt Braband⸗ Sardellen „feine franz. Capern, feines Pros 
Bencer- Del, franz. Eſſig, gepreßter Caviar, Braunſchw. Wurſt, gelber Schweitzer- und 
ae Kraͤuter⸗Kaͤſe, Sultaniner⸗Roſinen, Dalmat.⸗ und Smir.⸗Feigen, Content⸗Mehl, 
eſte ſaftige Citronen, guten Arrac und auch alle Sorten Specereis Waaren „wie auch gute 
Schnupf⸗ und Rauch⸗Tabacke, als: beſte Carotten, feinen Dunquerque, Marocco, Alba⸗ 
nier, beſten holland. Rollen⸗Enaſter, Portorico, Domingo⸗Cnaſter, Cigarren, viele Sorten 
vr Tonnen⸗Cnaſter,, nebſt aͤchtem Hoffander z,. Hamburgerz,. I zu 
aben. N = Barthel. 
(Anzeige.) Beſte holland: Heeringe in Faͤßßchen zu 14 Rthlr., marinirte zu z gGr. 
das Stuͤck mit Capern, neue Sardellen zu 10 gGr., franz. Capern zu 8 gGr. „acht fließenden 
Caviar zu ( Rthlr. das Pfund, ıser Rheinwein 11 Rthlr., Biſchoff 20 g Gr. die Flaſche, ganz 
reine Chocolade zu 12 9 r., Sago zu 8. 9Gr., franz. Pflaumen zu 3 Sgr., Caroliner Reis 
2 3901 das Pfund, Coffee und Zucker ſehr billig und alles neu Gewicht in Courant zu 
aben bei: a 5 


i 3 x ; F, A. Hertel am Theater. 
(Caviar⸗Anzeige.) Sehr ſchoͤner aͤchter fließender Aſtrachanſcher Caviar das 
Pfund r! Rthlr. Cour. iſt zu haben bei F. A. Hertel, am Theater. 
Anzeige.) Aechter fetter Rhein⸗Lachs iſt init heutiger p. ft angekommen, — fo wie achtes 
Zerbſter und Stettiner Bier zu haben in der Weinhandlung bei e 
. S. D. Schilling in Freyers Ecke am Paradeplatz. 5 
(Lachs⸗Verkauf.) Mit einem Commiffions = Lager von geraͤuchertem Elbinger Lachs? 
foll aufgeraͤumt werden; ich erlaſſe demnach in ganzen Scheiten das preußiſche Pfund zu 
5 Sgr. Courant. C. W. Schwinge, Kupferſchmiede⸗Gaſſe inr wilden Mann. 
(Anzeige.) Mit letzter Poſt rupfing top: eine Partie beſter ſpaniſcher Chocolade, des⸗ 
gleichen feine Wiener und Geſundheits⸗, ſo wie alle übrigen Gattungen Chocolade eigner Fabrike 
zum billigſten Preiſe. Auch empfehle ich mich zu herabgeſetzten Preifen mit Raffinad im Huthe 
mit 19 Sgr., Melis⸗ 18 Sgr., Lompen⸗ 17 Sgr., Back⸗Zucker 16 Sgr.; Caroliner Reis 7 Sgr. 
zu 5 Pfd. 4 Sgr.; Mayl. Reis 6 Sgr.; Smyrn. Roſtnen 12. Sgr ; Schellack das Pfund 
14 Sgr. Cour., ſo auch alle Gattungen beſten Tontien⸗Cnaſter und. vorzuͤglich guten Kraͤuter⸗ 
Ther das Pfo⸗ 14 Sgr. E. A. Mutwil auf der Odergaſſe im wilden Männchen, N 
"  (Wein-Anzeıge,); Zun: bevorstehenden. Wöllmarkt empfehle ch denen Herren: 
Fremden, welehen mein Etablissem: nt noch nicht bekannt seyn dürfte,. mein vollständiges: 
Lager aller, Gattungen guter Ungarischer, Französischer, Spanischer und Rheinweine zug 
e zten äufserst billigen Preisen, welche aus meiner Pre ſs Courant, die stet zu“ 
Diensten steht, zu ersehen sind. Auch ist bei mir gutes Stettiner Doppel Bier in ganzen 
und halben Flaschen 2:6 und:3 Gr, Cour zu haben. Breslau den 29. May 1820. 
a N $ J. H Waubke, am Paradeplatz No. 4. u 
 (Wein-Anzeige): Guten achten herben Ober: um! Nieder- Ungarwein, erstern 
zu 16 Gr. Cour. die Arrac- Flasche. letztern zu 15 Gr Cour: die Champagner Bouteille, 
ist zu hahen bei > E. G. Meyer, Buchhändler am Parade - Platze No. , 14 
(Wein- Anzeige.) Vorzuͤglich guten neuen Champagner erhielt und verkauft billigſt 1 
Ernſt Jungnitſch, Biſchofsgaſſe in der goldnen Sonne. 7 
(Anzeige.) Der Strohhut⸗Fabrikant C. G. Langen berg empfiehlt ſich mit einemm 
fthoͤnen Sortiment von Strohhuͤten, Spaterie⸗ und italteniſchen Huͤten, eine große uuswah! 
von Spaterie, verſchiedene Arten Stroh-Garnirung „Baſt⸗ und Spahn⸗Plarten, franz. Binz u 
men, weiße, ſchwarze und bunte Straußfedern. Auch werden alle Arten alter Strohhüte 


* 


zum einigen und Cchtvarzfärben: angenommen. Mein baden iſt am Rafchtiaste zm Haufe 
des Hen ehe und meine Woh ung auf der euſchen⸗Gaſſe No. 53. e 
(Anzeige) Unterzeichnete giebt ſich die Ehre zu dieſem Wollmarkt einem hochgeehrten 
Publitum anzuzeigen, daß fie mit den geueſten Pariſer Modellen, beſtehend in Huͤten zum 
Putz, als auch in Spaterie⸗, ſeidnen und italieniſchen Strohhüten und dergleichen fuͤr Kin⸗ 
dei, Händchen, ganz feiner Stickerei, franzoͤſiſchen Blumen, Federn, gehaͤkelten Arbeiten, 
verſehen iſt, und offerirt ſelbige zu den allerbilligſten Preiſen. ä = 
J. Friedlaͤnder, Niketal-Straße ohnweit des Markts No. 297 parterre. 


\ 0 eee eee eee eee eee . . . a ö 
. Anküuͤndigung.) Einem hoͤthſtzuverehrenden Adel und Jagofreunden beehre ich 
8 mich mein Etabliſſement als Gewehr-Fabrikant hieſelbſt ganz gehorſamſt anzuzeigen. 

Ich habe alſo, wegen dem vor einiger Zeit in hieſigen Zeitungen bekannt gemachten 
: Fondoner Magazin⸗Schlofſe, welches ſelbſt aufſchuͤttet, und im ſtaͤrkſten Regen 8 
and Winde für Jäger und Jagd⸗Liebhaber fo ſehr vortheilhaft und auch von Dauer iſt,, 
nun auch, zum Beweiſe und zum Beurtheilen, eine Flinte damit fertig gebaut. Alle 
diejenigen, welche mich dieſerwegen mit Auftraͤgen beehren, ſollen nicht allein von der 
Richtigkeit und von dewenoͤglichſt billigen Preiſen, ſondern auch des Preiſes der gewoͤhn⸗ 
lichen neuen Flinten und Reparatur-Arbeit überzeugt werden. — ‚Für einen geſitteten 
jungen Menſchen iſt die Lehrſtelle noch bei mir offen. ; Fr 

Maximilian Lechner, Gewehr⸗Fabrikant, in No. 1. vor dem Ohlauer Thore 8 

1 bei Herrn Mellen auf gleicher Erde wohnhaft. Na 
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Mein beſonders großes Magazin von fertigen Saͤtteln, welches — ohne es viel zu 8 
ruͤhmen — gewiß hlerorts eines der Feichgutciyften usb oeeſchiedenartigſten iſt, wobei ick 85 
f weder Koſten noch Muͤhe ſparte, um nur in jeder Art dem Wunſche und ee 
jeden meiner tefp+ Herren Abnehmer entſpre en zu koͤnnen, verandaßt mich, nicht allein 
einem hohen Adel ſondern auch allen denen, welche von dieſem Artikel Gebrauch machen 
konnen, fo wie allen meinen zeitherigen hochverehrten Kunden, hievon unterthaͤnigſt und 


gehorſaluſt Anzeige zu machen, und verbinde ich nur noch die ergebenſte Bitte mit derſel⸗ 
ben, mich mit einem geneigten und zahlreichen Beſuche zu beehren, und die für ſich ſelbſt 
ſprechende Waare worunter auch die fo ſehr beliebten, ſogenaunten Fiſchbein⸗Sättel ſich 
befinden, auf welche ich beſondere Sorgfalt wandte) zu beliebiger Auswahl in Augen⸗ 
ein zu nehmen * 2 Ä > ar 
rn Die Pr iſe aller dieſer Arbeit habe ich, da ich überdies gefonnen bin, mein Gewerbe 
nieder zulgde e ſo billig geſtellt, daß ſie mich bei der prompteſten Bedienung auf einen 
ſichern un RE Abſatz ug —— e 0 N 
erner, Sattlermeiſter ſorrgaſſe im eignen Haufe, zum goldnen 
Wallroß genannt, No. 930 in Breslau. 7 
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Neue Musikalien bei F. E C. Leuckart in Breslau.) Bocherini, 6 Quint. G le, 
85 av, Acc. de 2 Viol., Alte & Violonc, No. I. 2. 3 ä ı Rıhlr, 12 Gr. ice: 
le Chaperon rouge; (das Rotlrkäppchen) arr. en Quint. pour 2 Viol., 8 Altos & Volonc.; 

‘Avr. 1. 3 Rthlr. 8 Gi» — Le meme, arr, en Quint. p. Flute., Viol, 2 Altos & Violonc,; 
Livr. 1. 3 Rthir 8 Gr. — Leon de St- J ubin, Introd/& Var sur un Theme Russe fe pour 
Vol. princ. av. Acc. d'un 2d Viol. Alto & Basse op. 6. 16 Gr. — Rossini, Ouvert ve de 
Opéra Torwaldo & Dorlisca p. le Pf.; 12 Gr. — Rossini, Ouv. de Opera la Cenerentola, 


er 


Neue Bade⸗Auſtalt.) Ich ſehe mich genoͤthigt mit dem vor dem Ohlauer Thore be⸗ 
findlichen Dampfmaſchinen⸗Werk noch eine Badeanſtalt zu verbinden. Durch die verſchiedenen 
ſehr maͤßig beſtimmten Preiſe, die bei Abonnements noch erniedrigt werden, wird auch den 


* 


’ 


> 
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1 0 5 2 2 A 8 * « R 1 
art. à 4 m.; 16 Cr. — Nicolini, Ouv. de l’Opera Trajan in Dacien, arr. à 4 m.; 12 Gr. 9 
Wirtz, 12 Var. p. la Guitarre, op. 1, 12 Gr. — Martin, Ouv. aus der Oper: der Baum 
der Diana, zu 4 Händen; 10 Gr. — Stäcker, 6 Lieder für Gesang u. Pianof. ates Werk; 
12 Gr, Stes W. 12 Gr. — Berbiguier, 3 Solos p-. la Flute; op. 42. No, I. 2. 3. à 10 Gr. — 
‚Favorittänze f. d. Pf, No, 7 14 42 Gr. — Romberg, Ouv. aus der Oper: Ulysses und 
€irce, zu 4 Händen. 10 Cr. — Michaelis, 12 leichte Trios. f. d. Flöte, Viol. u, Guitarre. 


20 Gr. — Michaelis, 10 Ländler - Tänze f. d. Fl. u. Guitarre; 8 Gr. — Polt, 11 neue Ham- 
burger Walzer f. d. Pf.; 10 Gr.; nebst vielen andern neuen Musikalien. ö 
1 eee eee eee, 
= (Anzeige.) In Beziehung auf die in No. 14. diefer Zeitung enthaltene Sub⸗ 
ſeriptions Anzeige, das Werk, unter dem Titel: 
„Kaufmaͤnniſche Notizen und Waarenberechnungen, für junge angehende Kaufleute, 
von C. W. Borkenhagen, . - 


betreffend, zeige hierdurch ganz ergebenft an: daß daſſelbe bereits die Preſſe verlaſſen 


hat, und von nun an ſowohl bei dem Herrn Verfaſſer in Berlin ſelbſt, als auch in Com⸗ 


miſſion bei Hrn. Joh. Friedr. Gleditſch in Leipzig, und bei Unterzeichnetem, um den La⸗ 
2 denpreis von 1 Rthlr. 12 Gr. Cour, zu haben iſt. Hirſchberg, den 20. May 1820. 


* * F. E. Glogner, Stadt Buchdrucker. 


8 


5 0 * 


minder Bemittelten Gelegenheit gegeben, davon Gebrauch machen zu koͤnnen. Kuͤnſtlich zu⸗ 


ſammengeſetzte Baͤder koͤnnen denen geehrten Badegaͤſten nur gegen ein aͤrztliches Zeugniß 5 
nach Vorſchrift zubereitet werden. Kür Reinlichkeit und Bequemlichkeit werde ich moͤglichſt⸗ 


Sorge tragen und fehmeiuple lutt bucer veriraucusdou, saß von hruce an Ein höchverehrteg 


5 Publikum mich mit geneigtem Beſuch beehren werde. Breslau den 1. Juny 1820. 
x ir DEE I ARE * 5 * - 


> 8 > a 1 0 el, 
(Offerte von Lotterie⸗Looſen.) Zur 4 ſten Klaffen= Lotterie, beren 


‚Ziehung auf den 14ten July feſtgeſetzt iſt, werden bis zum igten July Loofe 


offerirt. Das ganze Loos betragt zur erſten Klaſſe 5 Rthlr. in Golde und 4 9Gr. oder 


5 Rthlr. 20 9 Gr. in Courant, das halbe 2 Kthlr. 12 9 Gr. Gold und 2 Gr. oder 2 Rthlr. 
2 gGr. Courant, das Viertel * Rthle. 6 gGr. Gold und 19 Gr. oder 1 Kfhlr. 11 9 Gr. Cou⸗ 


kant; nebſt dem Auszuge der Einnehmer⸗Geſchäfts⸗ Anweifung a 2 g Gr. 


Courant, und werden von auswaͤrtigen Intereſſenten Briefe und Gelder kraneo erwartet. 


eslau den 6, Jun) 1820. i ‚an 
= en 8 Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 
(Offerte von Lotterie⸗Looſen.) Zu der 25ften kleinen Lotterie, deren 


| Ziehung auf den 24ſten Juny ihren Anfang nimmt, find ganze, halbe und Viertel⸗kooſe 


bei mir zu haben. Breslau den 6. Juny 1820. 


Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 
(Verlornes Lotterie Loos.) Den Gewinn auf das verlorne Viertel Loos 
No. 31406. L. B. von der aten Klaſſe 4iſter Lotterie erhält nur der rechtmaͤßige Inhaber. 
Breslau den 6, Juny 1820. N 5 te 
an Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 


Offerte von Lotterie Looſen.) Looſe zur erſten Claſſe 4aſter Lotterie, wie auch 
zur 25ſten kleinen kotterie, find zu haben bei 


H. Holſchau demaͤltern, Neuſche⸗Straßße im grünen Polacken. 
f Zweite Beilage 


1 


ar 


m u u ee BE 


SAG 2 


0 A Biosite. Beilage zu No. 6. der pr oitegieten Schleſſchen Zeitung. 


33 „ (Vom 7. Juny 1820.) nr 


N @pistaf-Eitation.) Auf den Antrag des Gafiwirthe Rur bieſtlöſt werden alle 
diejenigen, welche an dem verloren gegangenen hppothekarſſchen Inſtrumente de dato Sprot⸗ 
N gan. den ‚ıfen Marz 1279 und der Ceſſion vom 24fien July 1807, wonach urſpruͤnglich auf 


95 


dem Haufe No. 178 hieſelbſt 285 Rehlr. 20 Sgr. Cour. eingetragen, hierauf aber kaut Quit 


tung vom 12. Maͤrz 1799, 30 Nthlr. abgezahlt worden, gedachtes Inſtrument alſo noch auß 
353 Athlr. 20 Sgr. gültig ift, als Eigenthämer, Leſſtonarlen, Pfand⸗Inhader oder ſonſt aus 
irgend einem Grunde Anſpruͤche zu machen haben, hierdurch oͤſſentlich vorgeladen, in termine 
den agſten Auguſt um 9 Uhr vor dem Deren Lands und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Weltarp 
auf biesgen Stadt⸗Gerichts⸗ Hane zu erſcheinen und hre Anſpruͤche zu beſcheinigen, widrigen⸗ 
falls aber zu gemärtigen, daß fie damit präcludirt und das Zuſtrument ſelbſt amortifirt wer⸗ 
den wird. Sprottau den 26. Mah 1820. Königl. Preuß. Laud⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Offene Lehrer⸗Stelle.) Die zte Lehrer- Stelle bei der hieſigen evangeliſche: Ele⸗ 
mentar⸗Schule if erledigt, und hat ein jaͤbrliches Gehalt von ohngefaͤhr 200 Rthlx. l 
ficirte Subjecte, welche mit guten Zeugniſſen verfehen find, und zur Uebernahme dieſer Stelle 
geneigt find, koͤnnen ſich bis zum 20. Juny a. bei uns melden. Striegau den 31. May 1820. 
Bekanntmachung.) Unterzeichneter giebt ſich die Ehre hierdurch anzuzei en, daß 
ch Commis ee und Speditions⸗Handlung eroͤffnet hat; — er erbletet ſich zu uferaͤgen, 
Aceh in Waaren aler Art, als vorzüglich in Geld⸗ Angelegenheiten, Güter- und Laufen 
Fan ſbe und Verkauf u. f. w. Mik dem größten Eifer und der größten Puͤnktlichkelt wird 
derſelbe die Auftrage, die man ihm uͤtigſt ertheilen win 2 zurichten ſich angelegen ſeyn 
laſſen, und Jedem, der ihn beehren follte, Gelegenheit gehen, ihn weiter zu recommandiren. 
Ehe Si. Saul, im Wittwe Marſchelſchen Haufe am Ringe No. 579 
A Auzeige.) Zu bevorſtehendem Wollmarkte zeige i Einem Hochzuverehrenden Publi⸗ 
kum ergebenſt an, daß bel mir täglich von 12 bis 2 Uhr Mittags und Abends von 
ie 


f . 


a ta cart geſpeiſt wird, und indem ich um guͤtigen Beſuch bitte, verſpreche ich d 
bDillgſte un beſte Bedienung. Auch find noch zwei Zimmer, deren jedes einen befi ndern Ein⸗ 
| din Hat, während des Wollmarktes an fremde Herrschaften abzulaſſen. Breslau den 
ee Schlüer, Loffetier zur Stadt Rom, Albrechtsſtraße. 
(Bekanntma chung.) Einem hohen Adel und hoch geehrten Publico gebe ich mir die 
hre gehorfamft anzuzeigen mein Aſſortiment aller Arten der mobernſten und geſchmackvollſten 
Ba arbeiten für Damen und Herren: Gewebte Scheiteln, R als auch zu gaß⸗ 
in und halben Touren für Damen; Touren und Platten für Herren von jeder beliebigen 
Farbe; desgleichen einzelne Locken, Locken auf Kämmen, ganze Colffirungen auf Kaͤmmen 
und Haarflechten von allen Farben. — Ich h allein das Arrangement getroffen, daß ich 
mit allen Arten benannter Haararbeiten den ohen Herrſchaften zu jeder Zeit aufwarte, mit 
der Verſicherung, daß die Materialien acht und die Arbeit ſelbſt mit dem größten Fleigze ver⸗ 
fertigt iſt, und wobei ich den billigſten Preis ſetzte. Da mich hohe Herrſchaften außer reslau 
mil Beſtellungen beehzen, fo erſuche ich mir zu einer Tour das Maas vom Umfange des Kopfes, 
tu einer Platte das Modell von Papier nebſt der Haarprobe gefälligſt einzuſenden. Jede Beſteuang 
außer dem Hauſe im Friſiren und Haarſchneiden wird prompt bejorgt, und in meiner Wohnung 


2 > 


ist dazu die bequemſte Einrichtung getroffen. Die allgemein bewährt gefundene Pomade zur 5 


Conſervirung des Hagres wird gen; acht nur allein bei mir nach dem aͤrztlichen Rrecpt vs 
fertigt; fie iſt gegen das Ausfallen der Haare, zur Beförderung des Wachssthume dekfeiben, 
fe verhindert den Auwachs des grauen Haares, and, giebt dem ſproden anne durch otera 
Gebrauch die gehörige Geſchmeioigkeit; Pomade noise, Vartpamade 1c. — Zugleich mache 


i 


— 
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ich den auswärtigen Friſeurs bekannt, daß bei mir ſehr ſchönes Brabanter Her, roh und 
gekraußt, zu haben iſt, und gleich zum Gebrauche voͤllig dreſſirtes Haar; ich verkaufe Pfund⸗ 
weiſe, und das dreſſirte Haar auch nach Lothen, und verßchere meinen Aöneherern billige 


Preiſe. Breslau den 3. Juny 180. 


Dominik, Coiffeur des Dames et Friseur A la mode, Albrechtsſtraßßfe 


85 8 i im ehemaligen Fuͤrſt Hohenlohefchen Haufe par terre. 
(Bekanntmachung.) Da ich ſeit einigen Jahren mich dem Zimmer⸗Malen meiner 
Geſundheit wegen entziehen mußte, jetzt aber wieder in den Stand geſetzt worden bin, dieſes 


Geſchaͤft zu betreiben; fo-verfehle ich nicht einem hohen Adel wie auch einem werthgeſchaͤtz⸗ 


ten Publikum mich gehorſamſt mit freier Hand⸗Malerei zu empfehlen. 
Tilzer, Maler, logirt auf der Schuhbruͤcke im Baumhacker No. 1782. 


Zu verpachten.) Wegen Dienſt⸗Verhaͤltniſſen des Befigers iſt eln eine halbe Melle 
vom Oder⸗Thore belegenes Gut mit vorzüglich gutem Boden und betraͤchtlicher Rindvfeh⸗ 


Nutzung — mit und ohne die ſehr bedeutende, nur eine kleine Viertelmeile von der Vorſtabt 
entfernte Ziegelley, mit termino Johanni c. auf 8 bis 9 Jahre zu verpachten, jedoch aus⸗ 
ſchließlich nur an einen rationel-praktiſchen, beſonders in der Schlagwirthſchaft erfahrenen 
Landwirth, der außer der zu beſtellenden Caution guch noch mit einem nahmhaften Betriebs⸗ 
Capitals fond verſehen iſt. Pachtluſtige, die ſich Über ihre Qualification in vorſtehender Art 
auszuweiſen vermögen, belieben ſich am bevorſtehenden Wollmarkt vom 6. Juny ab bei dem 


Eigenthuͤmer direkte in deſſen Abſteige⸗Quartier No. 54. im gol denen Ringe vor dem Nicolai⸗ 


Thore 2 Stiegen hoch zu melden. 


(Schweizer⸗Kühe⸗ Ankündigung.) Da wir den 30. May mit unſern auserleſe⸗ 


nen und wunderhuͤbſch gezeichneten hochtraͤchtigen Kuͤhen und Kalbinnen, wie auch zjährigen 
Stieren, im goldenen Löwen vor dem Schweidnitzer Thore gluͤcklich angerommen find, fo haben 


wir die Ehre ſelbes allen hohen Herrſchaften und Gutsbeſitzern gehor ſamſt bekannt Pi machen. 


Die Gebrüder Riedl, Schweizer⸗ und Tyroler⸗Vieh⸗Handelsmaͤnner. 


(Wolle- Verkauf.) Die Gräfl, von Magniſche Wolle von 1819 befindet ſich im 
Speicher des Herrn Luͤbbert, und die von 1820 im Haufe des Herrn Kruͤgelſtein, und wird ſo? 


wohl im Ganzen, als inkleinern Parthien verkauft. Die Wolle von 1820 if mit großer 
Sorgfalt nach der Feinheit der Vließe ſortiret, und außerdem alle Pein⸗, Kragen⸗ und 


Schwanz⸗Wolle von den Pelzen abgenommen, und ſeparat gepackt, als worüber die genauſten 
Aufſchluͤſſe im goldenen Baum am Ringe No. 3. von 8 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends, er⸗ 


llt werden. es > 
N (Reiſe⸗Wagen⸗ Verkauf.) Fur einen aͤußerſt billigen Preis, iſt ein zwar ſchon ge⸗ 


brauchter, aber noch ſehr gut gehaltener, halbgedeckter Reiſe-Wagen zu verkaufen. Er hangt 


hinten in guten Federn, gewaͤhret Platz fuͤr 4 Perſonen, iſt mit einem Hinter-Koffer verſehen 
— hat hohe Raͤder. Kaufluſtige erfahren das Nähere bei dem Auctions⸗Commiſſarius Herrn 
erner im Gewoͤlbe des Marſtalls auf der Schweidnitzer Straße Nro. 618. 


(Wagen⸗Verkauf.) Ein ſehr ſchoͤner, moderner, in vier aͤchten Federn haͤngender, | 


zweiſpaͤnniger Wagen, zum halb und ganz bedeckt machen, mit Koffer, Laternen, Spritzen⸗ 


leder ꝛc., welcher ohnlaͤngſt für 330 Rthlr. gekauft worden, ſteht wegen Veränderung des 
Wohnorts für den Preis A Kehl. zum Verkauf in dem Gebaͤude des Koͤnigl. Kreiße 


“Steuer Amts, Albrechts⸗Straße No, 1278, woſelbſt auch in der iſten Etage nähere Aus⸗ N 


kunft gegeben wird. 5 5 
( WVagen⸗ Verkauf.) Ein im beſten Zuſtande befindlicher halbgedeckter, in Febern haͤn⸗ 
gender Wagen iſt in der Neuſtadt No. 1496 zu verkaufen und parterre gu erfragen. - 
(Wagen⸗ Verkauf.) Mehrere moderne gefahrne Wagen ſtehen zu verkaufen auf der 
Albrechtsſtraße No. 1397 neben der Apotheke. 1.4 a 
Wagen⸗ Verkauf.) In der Neuſtadt ohnweit dem Ziegel⸗Thore No. 1481 B. ſiehen 
einige ſchoͤne moderne Wagen um billige Preiſe zu verkaufen. 5 f 


2 f 


(Wagen Verkauf.) Der Sattlers Meifter Erpff empfiehlt ſich dieſen Welle⸗Markt 
5 5 moderner Wagen, nebſt einem gebrauchten, auf der Albrechts⸗ 
N tra 4 o. 1 4 Dt 8 LER, = 
Bi Er „Verkau f.) Neue und gebrauchte Wagen ſtehen zum Verkauf Goldene⸗Rade⸗ 
aſſe No. 392 N } RE ji? 993 
Wagen⸗Verkauf.) Eine zweiſpaͤnnige neue Droſchke und ein halbgedeckter gebrauch⸗ 
ter Reiſewagen u A 7 vor „ ar No. F. 3 
Magens Verfanf.) Mehrere Sorten mo erner Wagen, ſowohl halb als ganz ge⸗ 
deckte, find zu haben auf der Antonien⸗Gaſſe No. 685. = 8 s e 
Wagen⸗ Verkauf.) Ein einfpanniger leichter moderner Korb⸗Wagen, im beſten Zu⸗ 
ſtande, iſt zum Verkauf auf der äußern Ohlauer Gaſſe in No. 1135 Parterre in der Schmiede zu 
erfragen. & : . 
(Magen: Verkauf.), Ein halbgedeckter Reife, und Spaſer Wagen, mit eiſernen 
Achſen, neu gebaut, ohngefähr s Wochen gefahren, iſt billig zu verkaufen bei Ext Ey 
Chriſtian Kliche, Reuſche⸗Gaſſe No. 54. 
(Wagen⸗Verkauf.) Ein bequemer dreiſitziger halbgedeckter Reiſewagen nebſt wei 
Bu Geſchirren iſt wegen Mangel an Raum um einen billigen Preis zu verkaufen. Das 
Nähere heim Tuch⸗Kaufmann Baſſiner im Adolphſchen Haufe auf dem Kraͤnzelmarkt zu er⸗ 
fragen. Breslau den 7. Jung 180. . i 9 f 
& (Wagen⸗Ver tau f.) Ein gebrauchter leichter Wagen in Federn, noch gut con⸗ 
1 iſt zu verkaufen. Hummerey No. 820 ohnweit der Apotheke eine Treppe hoch das 
ere. = : 

Anzeige) Eine verdeckte Droſchke ik wegen Mangel an Naum in No. 1368 auf der 
Katharinen⸗Straße zu verkaufen. Breslau den 3, Juny 1820, - — 8 
( SDillard⸗Berkauf.) Ein ganz neues Billard nehſt allem Zubehör iſt aus freier Hand 

. 1 Jae e zu erfragen bei der Madam Steinmüller auf der Kupferſchmidt-Gaſſe 
m Zobten * 2 = St Fo EIS 22 5 
Billard⸗Verkau f.) Ein nach der neueſten Fagon in gutem Zuſtande befinden⸗ 
des Sieh ſteht ſehr billig zum Verkauf im goldnen Stern auf dem Neumarkt Se 5 
(Verkäufl. Mozart⸗ luͤgel.) Auf dem Schweidnitzer Anger Ne. 193 in dem Kauf⸗ 
mann . Hauſe in der zweiten Etage iſt ein Mozart⸗Fluͤgel um billigen Preis 
u haben. n 2 z f i : 18 2 
5 bRozartſcher Flügen if billig zu verkaufen auf der Junkerngaſſe No. 604, 3 Trep⸗ 
pen hoch, und jeden Mittag von 1a bis 2 Uhr anzuſehen. ; a : 
BE verkaufen.) Eine ganz neue Mangel, ein gutes Jortepiano, und eine ſehr be⸗ 
ouem halbgedeckte Reiſe⸗Chaiſe, ſtehen zu verkaufen in der Neſidenz des Herrn Kanonikus 
Krüger auf dem Dohm. Er ER DE \ 
Zu verkaufen.) Ein moderner Seeretair mit Flöͤtenſpielwerk, nebſt 4 dazu gehoͤrigen 
Walzen, nach der neueſten Art verfertigt, iſt um billigen Preis zu verkaufen Reuſche⸗Gaſſe 
No. 408, im erſten Stocke. 7 f ö \ 
(Anzeige.) 5 doppeltes Roßhaarzeug zu Sopha⸗ und Stuͤhl⸗ueberzuͤgen, auch 
dergleichen rein und gut gefottene Roßhaare, find billig zn haben bei Julius Pots bdammer, 


PR 


Ankonien⸗Gaſſe No. 654: Auch iſt daſeldſt ein meublirtes Zimmer zu vermiethen. 
uch er 


„Piano zum Verßanf. 5 
LER ö ar 5 
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% ˙ ¹ ! rr Mahrit „ 
am Raſchmarkt No, 1977 neben der Apotheke empfiehlt ſich mit lakirten Waaren aller Art, 
Kaffetbretter, Theemaſchinen, Praͤſentirteller, Vrobkorbe, Aſtrallampen, Studierlampen, 
Blumenvaſen, Strickkoͤrbe, Fruchtkoͤrbe, Kaffeemaſchinen, Zuckerdoſen, Tabacksboſen. 
Waſchbecken, Spucknaͤpfe, Leuchter, Lichtſcheerkeller „Lichtknechte, Lichtroſen, Wachsſtock⸗ 
rei Doutelllen⸗ und Glaͤſerteller, Strickſcheiden, lakitte e waſſer⸗ 
feſte Filz- Hüte, chemiſche Feuerzeuge, Zuͤndhoͤlzer, chemiſche Tinte — Parfuͤmerien. Es 
werden die Beſtellungen auf Aushaͤngeſchilde, Namendoſen, Uhrgehaͤuſe, und alle zu lakl⸗ 
rende Waaren angenommen, auch werden alte Sachen zu den moͤglichſt billigen Seifen auf- 
lakirt. Mozart Flügel neueſter Bauart, von vorzuͤglichem Ton, auch in Pyramiden ⸗ und 
Tafelſorm, wie auch Guitarren, find zum Verkauf und Vermiethen zu den biiligſten Preiſen 
zu haben. Meteorologiſche Inſtrumenke aller Art, als Alcoholometer, Brandweinwaagen, 
und Thermometer. Papier⸗Tapeten hieſiger Fabrik, Borduren, Platfonds, Fuß teppiche, 
Spaniſche Waͤnde, werden zu Fabrik- Preiſen verkauft. 4 i — 

(Anzeige.) Zu dieſem Wolle⸗Markt empfiehlt ſich mit allen Sorten £, 7 und z breiter 
ſchoͤn gebleichter Gebirgs⸗Leinwand, feinen 1 breiten Weben und allen Sorten Creas-Lein⸗ 


r 1 
1 VERY 


wand, ſeidenem Drillig und ſeidener Indelt: Leinwand nebft allen andern Sorten Drillig und 


bunter Leinwand zu Indelten, Tiſchgedecken auf 6 bis 24 Perſonen in Damaſt und Schachwitz 
aebft dergleichen Handtächern, bunte, weiße und rohe Coffee Servietten, Batiſt⸗ Leinwand 
zu Taſchenkuͤchern, nebſt allen Sorten weiß leinenen Taſchentächern und diverfe Sorten Par⸗ 1 
chent, unter Verſicherung der billig ſten Preiſe. Breslau den 5. Juny 1820. 7 8 
Friedr. Wilh. Muller, im Specerey⸗Gewoͤlbe No. 1 557 in der Neuſtadt. ar. 
(Anzeige.) Engliſche, Parifer, Wiener Corfers, Morgen⸗deibchen und Leib⸗Fatſchen⸗ 
welche gut anſttzen, find für Herren, Damen und Kinder, auch für die Fettleibigſten, nach 
der neueſten Art, ſtets fertig zu haben. Fur Verunglückte werden Beſtellungen angenommen. 
Auch Ruͤckhalter neueſter Art. Mein Logis iſt auf der Ohlauer Gaſſe in den z Hechten No. 1190. 
i N C. Vogel, Corſet⸗Fabrikant in Breslau. 5 
Corſet⸗Anzeige.) Zu dem gegenwärtigen Wollemarkt empfiehlt ſich Unter zeichnete 
mit ihrem betraͤchtlichen fortwaͤhrend unterhaltenen Vorrath von Corſets und Leibchen nach 
den neueſten Modellen gearbeitet, wie auch Farſchen für Erwachſene und Kinder und Inlagen 
in Halstuͤcher. Auch für verunglückte Kinder und Erwachſene findet man ſtets ſteife 
Corſets vorraͤthig, und es werden auch 85 e — eg ſowohl fuͤr Herren als 
amen. 0 D. ver ete Fr e, j ri ö 
2 8 am Ecke der Riemerzeile, dem Parese gegenüber, No. 2028. 
(Rhein⸗Wein⸗Auation.) Acht Ohm 1794ger Markebrunner ſollen am Sonnabend 
den loten d. M. Vormittags um 1x Uhr im Keller des Steuer-Amtes am Ringe No. 585 
meiſtbietend verſteigert werden von N 5 C. A. Faͤhndri 
en ec nzeige.) Zum bevorſtehenden Wollemarkt verfehle ich nicht Einem hohen 
aus waͤreigen Publikum, welchem mein neues Etabliſſement mit allen Gattungen der aller⸗ 
feinſten ſelbſt verfertigten Ligueure, ſowohl doppelt als einfach, fo ouch Maraschino, noch 
unbekannt ſeyn dürfte, zur geneigten Abnahme gehorſamſt zu empfehlen, und verſpreche die 
beſtnioͤglichſten Preiſe. D i 4 = 


; i J. D. £öwenftein . 

auf dem großen Ringe zunächſt der Riemerzeilen⸗Ecke No. 2066. i 

Wein⸗Anzeige.) Bei gegenwärtigem Wollmarkte empfehle ich mich mit vorzuͤglichen 
Sorten franzoͤſiſchen, ungarkſchen und Rhein⸗Weinen ganz ergebenſt; auch werden auf der 


+ 


Weinſtube einige warme und kalte Speiſen zu haben feyn. 


N E. L. Selbſtherr, Reuſche⸗Gaſſe No. 557. 

(Anzeige.) Mit ſehr guten Ober⸗Ungar⸗Weinen von verſchiedenen Jahrgaͤngen ſowohl 

in Kuffen, als Vouteillen, wie auch, franzoͤſiſchen, Rhein⸗ und ſpaniſchen Weinen, gutem 
Arrac und Rum, auch aͤcht Eau de Cologne, empfiehlt ſich ganz ergebenſt 

Gr. Strehlitz den 7. Juny 1620. N F. Matros. 


(Brunnen Anzeige) Die verwitwete Kaufmaun Aßmaun geborne THseL in 
Priel, E dere No. 1838, wird von jetzt an ſtets mit einem kager friſch gefuͤllten Salz⸗ 
brunnen zum Verkauf verſehen ſeyn. Ich empfehle fie dem öffentlichen Wohlwollen, dem fe 
durch ſchleunigſte Beſorgeng et Auftrags zu encſprechen ſich beſtreben wird. Weißſtein ant 
29. May 1820, ee e Thiel, Director der Brunnen⸗Commiſſton zu Salzbrunn. 
(Anzeige.) Aechtes Eau de Gologne in ganzen / 4 und 4 Flaſchen, feine franzsſiſ⸗ 
Parfuͤmes und Pomaden, feine und mittle Chocoſade, Acht engliſch brumwollene ocken, 
engliſche, vorzuͤglich ſchwarze Dinte, engliſche Stlefel⸗Wichſe, iſt in fehr billigen Preiſen 
Sandgaſſe No. 1595 bei C. Preuſch zu haben. 5 Dr 
(bDrunnen Anzeige.) Mit Neu⸗Salz⸗Prung von dies jaͤhriger friſcher Schöpfung in 
ganzen und halben Krügen empfiehlt ſich in den billigſten Preiſen zur Abnahme 
rg * $ 9 Mi 4 4 = 2 C. Preuſch, Sandgaſſe No. 19989 
(Anzeige.) Wit gutem Doppelbler empfiehlt ſich der Kretſchmer Wogwode auf ber 
Nicolai⸗Gaſſe im grünen Loͤwen. Breslau den 7. Juny 1820. * 1 
(Anzeige.) Neuer holläandiſcher Kaͤſe in großen Brodten, feine Gattungen Cigarren 
mit und ohne Rohr, achter Gruͤnberger Wein⸗Eſſig zum Einlegen der Früchte und extra feines 
Provenzer⸗Oel iſt zu verlaſſen bei % 5 1 
Carl Ferdinand Wieliſch, Ohlauer Gaſſe, der Neiſſer Herberge gegenüber. 
GBekann tmachung.) Zum bevorſtehenden Wollemarkt habe ich die Ehre, meinen hie⸗ 
ſigen geehrten Kunden, fo wie denen fremden hohen Herrſchaften mein ganz neu, mit meh⸗ 
rern Modes und Luxus Artikels verſehenes Schnittwaarenlager ganz ergebenſt zu empfehlen, 
und kann jeder, der mir fein guͤtiges Zutrauen ſchenken wird, der reelſten, billigſten uns 
prompteſten Bedienung geſicherk ſeyn. geb ef 85 denz ae Sah, 3 
33 . bel Oppenheimer, © No. t. 
inseiae), Es gie Date en Silben aan Filhen, bon den fo ein: 
lichſt bekannten bei gichtiſchen und cheumatiſchen Ankaͤllen, mie, weſentlichem Nutzen wirken⸗ 
den v. Schuͤtziſchen Geſundheits⸗Taffent erhalten, und Faun damit, fo wie mit dem Gebrauchs⸗ 
zettel dazu, zu jeder beliebigen Zeit aufwarten. Loebel Oppenheimer. 
(Anzeige.) Da ich in meinen Haufe, genannt zum Feigenbaum, Altbüſſer⸗ und Kupfer⸗ 
ſchwiede⸗Gaſſen Ecke, außer meiner Hoe Material und Farbe⸗Waaren⸗Handlung, wie 
auch Rauch⸗ und Schnupf⸗ Toback⸗Fabrike, elne Welnftube eingerichtet habe, und mit allen 
Sorten Weinen von beſter Gute, ſo wie im Ganzen als auch im Einzeln zu den möglichft bil⸗ 
gen Preiſen verſehen bin, ſo empfehle mich damit ergebenſt a F. W. Rauer. 
(Anzeige.) Zu dieſem Wolle⸗Markt empfiehlt ſich mit allen Specerey⸗„ Materials, 
Forbes Waaren und Tabaden zu den billigsten Preiſen, vorzüglich aber mit dalm. Feigen, 
Sultaniner⸗Roſinen, Cath. Pflaumen, Ei Kaͤſe, Eremfer Senf, ächten Havanna⸗Ltgarren, 
f. Chocolade von allen Sorten (eigene abrication), Pfeffermünzkuͤcheln Selter⸗ Brunnen 
mit der Jahrzahl 1820, Rheinſchem Hanf, beſtem ungedoͤrrten Kleeſaamen, vorzüglich gut 
brennenden Zuͤndhöͤlzern und Zͤndflaſcheln (aus Berlin), engl. Wichſe, ausdauernder rother 
und ſchwarzer Dinte, Porcelain, als Es und Suppen Feller, Terrinen, Obſt⸗Koͤrbchen, 
Butter⸗ und Zucker⸗Doſen, Präſentirteller, Coffee Bretter, Chocolabe⸗, Coffre⸗, Thee⸗ 
und Sahn⸗ Kannen, Menagen, Senffaßchen mit Loͤffeln, Sauciers mit und ohne Unterlage, 
Butter⸗ und Käſe⸗Teller, Salate es e le Roste Waſchbecken und Lavoir⸗Kannen, und 
Taſſen aller Art. Looſe zur gaſten Klaffen sr und 25ſten kleinen Lotterie. N 
Fe BSR? 8970 Ernſt Robert Regent, Schweidnitzer Straße No. 90. 
(Kiee⸗Anzeige), Line Wande ächter vorber ungehörrter ſpaniſcher Klesſsamen 
von ſchon bekannter Guͤte iſt noch zu haben im billigſten Preiſe bei Mittmann und Beer 


1 weidnitzer Thore. 
ee erg 2 Buchheiſters Buch⸗, Kunſt⸗ und Papierhandlung (No. 1285. 


. Apotheke gegenuber) iſt zu haben; Sand und Kotzebue s Portrait 


* 


auf einem Blatt, eolsriit à 6 Gr. Cour. , ſchwatz a 4 Gt. Cbur.; Adendſtunden, eine Unter⸗ 9 
haltungsſchrift, zter Jahrg. 25ſtes Stuck mit » Kupf., à 2 Gr. Cour. Au 
Strick- und Stickmuster, Zeichenbuͤcher ic. in biligen Prei ſen zu bekommen. 
2 ; Mr Fr 3 Al or N —— ing 88 277000 

5 10 gr der neuen Guͤntherſchen Buchhandlung in Glegau find erſchienen und in der 


} . 
. = 1606 — 


— — 
Kornſchen in Breslau zu bekommen: 


ſchen Gewichts und Maaßes zu dem Schleſiſchen oder Brei“ 


ch ſind baſelbf | 


Sattig, E. G., Tabellen über das Verhältniß des neuen Preußl⸗ 


lauer und umzekehrt des Schleſiſchen zum Preußiſchen. te j 


Auflage. Geheftet : \ 5 Sgr. Conrant, 
Deſſelben, Vergleichungs⸗Tabellen der Geldpreife einer Waare, 
die nach dem bisherigen Schleſiſchen Gewicht oder Maaße ge. 
wogen oder gemeffen wurde, gegen den Preis einer Waare, 
welche jetze nach dem neuen Preußiſchen Gewicht oder Maaße 
verkauft werden ſoll. 8. Geheſte 3 Sgr. Courank. 
Beide Tabellen find, auf das Genaueſte berechnet und allgemein als ſehr zweckmäßig 


Anerkannt worden. 


* 88 u 3 wi N 


x * . 8 : j 


Anzeige und dringende Bitte.) Den 2Hflen Oetober 1816 iſt mein Sohn, 8 
Carl Friedrich Heller, (damals im ızfen Jahre, von laͤnglichtem Geſicht, kleiner 


ein Unterkommen zu finden, fo bittet Unterzeichneter, gegen Erſtattung aller etwanigen 


Statur, braune Haare, auf dem zen Finger der linken Hand einen braunen Fleck 8 
habend, und fuͤr ſein Alter gut unterrichtet), von bier verſchwunden, und unerachtet 8 
e de e feiner Wiederauffindung gethan worden, iſt ſolches dennoch fruchtlos 

geblieben. 8 ; 88 . 

a Sollte vielleicht einer oder der andere von denen aus verſchiedenen Provinzen hier 
anweſenden Fremden von dieſem Knaben (da ſolcher große Luſt in die Welt zu gehen 
gezeigt hatte) gehört haben oder noch hören, daß er irgendwohin gekommen wäre, um 


Koſten, um bald gefällige Mittheilung. . f N 
Sollte dir aber, lieder Carl, dieſes Blatt ſelbſt in die Haͤnde kommen, fo eile, deinen 
troſtloſen Eltern wenigſtens Nachricht zu geben, damit der jahrelange und grenzenlose 
Kummer endlich geſtillt werde, und ſey verſichert, daß ſte nie aufgehoͤrt haben, an 
deinem Schickſale den groͤßten Antheil zu nehmen, und dich bei einer etwanigen Ruͤckkunft 
mit offenen Armen empfangen werden. Breslau den sten Juuy 1820. 5 
Heller, Ober⸗Wegebau-Inſpektor, Schuhbruͤcke No, 1738, 


(Abertiffement.) Einem hochzuverehrenden Publikum haben wir die Ehre ergebenſt 


anzuzeigen, daß die große Menagerie auf dem Ererzierplatz am Kreuzhofe nur noch bis zum 
Aten dieſes Monats zu ſehen ift, um 6 Uhr Nachmittag werben die Thiere gefüttert, wo 


felbe trotz ihres gefangenen Zuſtandes ſich dennoch in ihrer ganzen Wildheit; 


4 „ 


eigen. 
0 22 a Madame Simonelli und igen . 
Wirthſchafts⸗Peyflonafr.) Ein gebildeter, mit den nöthigen Schulkenntniſſen 


ns junger Mann, welcher Luſt hat die Oekonomie zu lernen, findet zu Johanni d. J. 


oder auch fogleich, auf nicht unbedeutenden in einer angenehmen Gegend ohnweit Breslau gr- 


legenen Bätern, hiezu Gelegenheit. Das Naͤhere erfährt man auf dem Neumarkte in No. 1442, 
2 Stiegen boch RE gr 


— 


„ 


FCriccher Sallbruuh in ganzen und halben Kiſten iſt zu ben baren Preiſe zu jeder 
Zeit zu haben bet 5 i MÄR I ar C. 55 ckel in Neiſſe. 
(Anerbieten.) Ein verheiratheter Beamter, welcher dieſe Michaeli ſeine Stelle, der 
er mehrere Jahre vorſtand, verläßt, wünſcht zu dieſer Zeit ein anderes Engagement zu 
treffen, — Wäre auch geeignet, die Inſpection von Schäfereien (welche heute wohl ſehr zu be⸗ 
rückſichtigen wäre) nach Umfänden zu übernehmen, da er ſich dieſem Fache nicht nur mit Luſt 
und Liebe gewidmet, fordern auch Kenntniſſe in der Behandlung der Schagfe zu fammeln-ger 
glaubt hat. Er iſt perſoͤnlich hier den Wollmarkt zu ſprechen und auf ber Schmledebruͤcke im 
goldenen Hirſchel unter der Adreſſe Hr. B. beim Wirthe zu erfragen. N f - 

[ Dienſt⸗Geſuch.) Ein Deconom in mittlern Jahren, unverheirarhet, der ſich auf 
mehreren bedeutenden Gütern Kenntniſſe erworben, wünſcht bieſe Johanni als Verwalter ei 
Unterkommen. Das Naͤhere beliebe man gefaͤlligſt bei den Herren Strempel und Zipff hi 
in No. 13. auf dem Salz» Ringe neben der Mohren „Apotheke zu erfragen. i N 

(Penſions⸗Anzeige.) In einer hieſigen weiblichen Erziehungs⸗Anſtalt koͤnnen, untet 
ſehr billigen Bedingungen, noch einige Töchter gebildeter Eltern in halbe und ganze Penfio 
aufgenommen werden, wo ſie nebſt ſorgfaͤltiger Aufſicht und Pflege gründlichen Unterricht in 
allen wiſſenſchaftlichen Kenntniſſen und Weislichen Arbeiten erhalten. Das Nähere am Salze 

ringe in No. 558. 8 2 2 8 
KAnerbieten.) Es wuͤnſcht eine Familie einen Knaben, der ein hieſiges Gymnaſium 
beſuchet, gegen: billige Bedingungen in Penſion zu nehmen, und wird der Herr Subſenior 
95 an N a rom. 8 ei i iu ber 
(Geſuch.) Eine anſtändige Wittwe fuch* unter billigen Bedingungen Kinder in Pen⸗ 

n, 0 3 en g, und giebt chen zugleich in weiblichen Arbeiten Unterricht. 
Peiner: Austen im € mne Kei tr, Sens . 275 2 5 C. Preu 7007 . 
( Offne Lehrlings⸗Stelle.) Ein junger Menſch von guter Familie und Bildung, 
welcher die Handlung zu erlernen wuͤnſcht, kann auf einem hieſigen, ruhmlichſt bekannten 
Comptoir fein Unterkommen finden, und übernimmt Unterzeichneter des fallſige Anerbietungen, 
welche von auswärts her in portofreien Briefen erwartet werden. Breslau den 7. Juny 11255 
RE: use C. G. Büttner, Kupferſchmidtgaſſe 7 Sterne. 
Offene veberines Stellen Sea der die gehörigen Schulkenntniſſe be⸗ 
litt, kaun als Lehrling in eine Provinzlal⸗ Stadt- Apotheke dals oder zu Johaunt unferfon 
men. Das Nähere ertheilen die Herren C. F. Walpert & Comp., auf der Carlsgaſſe No. 738. 
(Capitalien- Anzeige.) Es find zu feder Zeit mehrere Capftalien ge⸗ 
gen gute ſichere Hypotheken als auch auf Wechſel zu beliebiger Größe zu 
babenk auch find einige bequeme Quartiere zum bevorſtehenden Wollmarkk 
nachzuweiſen im Commiſſions⸗ und Speditions⸗Comptoir bei S. Saul, im 
Witwe Marſchelſchen Hauſe am Ringe, No. 579. m ENGER 
(Capitalien⸗Anzeige.) Es find einige Capitalien gegen pupillariſche Sicherheit auf 
Johanni, auch auf gute Wechfel, zu vergeben. Auch etliche kandgüter find vortheilhaft je 
Ferkaufen. Das Naͤhere auf der Reuſchengaſſe No. 89 bei S. G. Maͤnnling. 
(Capitalien⸗Geſu ch.) Auf ein Dominialgut in der Nähe von Breslau, welches im 
Jahre 1799 für 44000 Rthlr. erkauft worden iſt, werden zur erfien Hypotheke 16 bis 
33,000 Rthlr. — und auf ein A in der Nähe von Breslau belegenes Gut, welches 
21,000 Kthlr. gerichtlich abgefchäßt ift, werden zur erſten Hppotheke 9000 Kehle. — und 
auf einige andere Dominialgüter von mittlerer Größe, welche unter das hieſige Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes⸗ Gericht gehören, werden gegen gute Pupillar⸗Sicherheit 4 und 6000 Rthlr. gefucht. 
— 5 N e iſt zu erfahren am Markte bei ber grünen Röhre in Ro, 1213 
ei C. F. a * E 5 E k 
g Fe eke = 6 ewin ne.) Bei der sten Claſſe fiel beim iſten Geſellſchaftsſplel 1oo Rthlr. 
auf No. 26550, 40 Rthlr. auf No. 265515 beim aten: 40 Rihlr. auf No. 26556, 50 Rthlr. 


5 nr * 
auf No. 46337; beim aten: 10e Nehlr. auf o. 265 7a 5; beim ten : 5a zu 30 Rihle. auf No: 
268 un 75 5 beim oben: 40 Rthir, auf No. 26533 N 
a ne Schimmel, Bruſtgaſſe No. 1230, ' 
stterie⸗Nachricht.) No. 63785 1 Loos Lit. %. zur sten Klaſſe Aiſten Lotterle 
5000 , iſt einem meiner Spieler abhanden gekommen; der hlerguf gefallene Gewinn kann 
nur dem rechtmaͤßigen Spieler, welcher die Logſe der vier erſten Klaſſen in Händen hat, aus⸗ 
gezahlt werden. Breslau den 3. Jung 180. W. H. Cohn, Unter⸗Einnehmer. 

(Warnung.) Es wird Jedermann gewarnt, auf meinen oder meiner Frauen Namen, 
Niemar dem etwas zu borgen, indem wir alle unſere Beduͤrfniſſe gleich baar bezahlen. Woh⸗ 
an den 2. Jun) 1820. Hoffmann, Königl. Kreſs⸗Steuer⸗Einnehmer. 
((Keiſe⸗ Gelegenheiten.) Gute Reiſe⸗Gelegenheiten nach Berlin, Landeck, 
ſarmbrunn und Reinerz, wle auch auf kürze und weite Reifen, um billige Preiſe und 
chnelles Fahren, ſind zu erfragen auf der Goldenen⸗Rade⸗Gaſfe No. 469 bei u 
2 17 N 15 „Salomon Hirſchel. 
A eiſegeſellſchaft⸗Geſuch.) Jemand, Fr bis Mitte Junp beſtimmt nach Berlin 
abreiſet und feinen eigenen Wagen hat, ſucht Reiſegeſellſchaft dahin auf gemeinſchaftlicht 
Koſten. Das Naͤhere im Comptoir von C. E. Steiner ia den 7 Churfuͤrſten. 3 
.  Meife-Gelegenheit.) Gute Neiſe⸗ Gelegenheit nach Berlin und Dresden den 
ten und sten auf ber Reifer⸗Baſſe im göldenen-Beleden Mer 9 . e eee 
Melſegefellſchafts⸗Geſuch.) Bis den ı2ten dieſes wäncch Jemand Reit eſel⸗ 
ſchaft nach Warſchau. Das Naͤhere No. 36, Buͤttnergaſſe den 3 Bergen gegenüber. 5 . 
Reife- Gelegenheit.) Den roten dieſes geht eine gedeckte Chaiſe leer nach Nati 
bar. Wer davon Gebrauch zu machen wuͤnſcht, beliebe ſich auf der Altbüßer⸗Gaſſe in 
99: 1305 in Melden, "realen ven s Jen i 1 ya 
are 1 1 ng.) Meine Wo nung bebe ich een vie ene 
ch der Carls⸗Ga 2 dem K. inn Selbſtherr verlegte, wofe ich 
nic mit Slägeln und NR EN Ale Lagen reifen empfehle ,® mie 
lche auch ſtets bei mir zu miethen find... . 5 e 
eee 5. Mullowony, muſtikaliſcher Inſtrumentmacher. 
Eu vermierhen und Jo hanni zu beziehen) iſt die erte Stage, beſtehend aus 
4 Stuben und 3 Cabinets im Eckhauſe der kleinen Junkern⸗Gaffe No 39% N eu 
Ru wermierhen.) Auf der äußern Oßlauer Straße in No. 1169 ſind Wohnungen in 
vermiethen und auf Michaeli zu beziehen. m . \ — 
(Absteige- Quartier.) Im goldenen Kreuz am Parade - Platz, Nro, 10, der Haupt- 
wache gerade über, sind zwey Stuben im ersten Stock für den nächsten Wollmarkt zu ve? 
miethen; das Nähere beym "Kaufmann Lübbert auf der Junkerngasse No, 60g. nahe am ; 
Salzringe. Bi EP 2 1 
Zu vermfethen.) Fuͤr eine file Familie iſt eine bequeme Wohnung im Hofe no 
zum Johanni⸗Termin zu beztehen. Naͤhere Auskunft auf der Pummneren in No. 8.0 beim 
Kaufmann Hübner, Re | | 5 
u vermiethen.) Eine große freundliche Stube nebſt Holfkammer ift dieſe Johan 
zu vermie then guf der kleinen Groſchen⸗Gaſſe No. 1018. Das Nähere bel dem Eisenthuͤmer. 
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Brau“ und Branntwein⸗ Urbar fol auf drei nach einander folgende 


tion kommen a ſehr ſchoͤne Porzellain⸗Service und franzoͤſfſche Porzellain⸗DTaf 


333 ˙»ꝛ-³ 8 LS 
van Mit Gr wohl aſſortirten, chmackvoll modernen Lager von 11 75 en, Borduren, 
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Duite Beilage‘ zu No. 67. der privilegtrten Schleſtſhen Zeitung. 
% a ß 


Gu verpachten.) Das an der Straße von Breslau nach Wanſen und Neiſſe gelegene 
| 2 g folgende Jahre oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden, und iſt hierzu ein Termin auf den 2iſten Juny angeſetzt 
worden. Die naͤheren Bedingungen erfaͤhrt man bei dem Wirthſchafts⸗ Amt. Hoͤckricht den 
6. Jun) 1820. ar Ne ea 
(Anzeige.) Ein Dominiel- Gut in der ſchoͤnſten Gegend Oberſchleſtens, welches an 
Flaͤche 2203 Morgen enthaͤlt, worunter 500 Morgen Wald und Wieſen, Arende⸗ und. Silber⸗ 
zinſen 600 Rthlr., hat ein maffives Wohnhaus, iſt Veranderung wegen für 37000 Rthlr. 
u verkaufen, widrigenfalls auch zu verpachten; ferner iſt ein Hans mit einer pfeffer kächler⸗ 
8 pete nee ien verkaufen. Auskunft giebt der 8 achs ziger Jurck, Schmiedebrüͤcke. 
(Auctions Anzeige.) Bei der am 9. Juny am Ringe No. 216 e enden Ates 


en bör . 
S. Piers, conceſſſonirter Auctfous⸗Commiſſair. 


Gebrüder Heymann 


F g i decken, verſehen. 
find wir im Stande, jeden Geſchmack zu befriedigen, und auch bedeutend billigere Dede 1 


machen. Ganz beſonders empfehlen wir uns mit ſehr ſchoͤnen Land ſchaften, italieniſche und 


Schweizer-⸗Gegenden darſtellend, die gewiß jede Erwartung befriedigen, wo nicht übertreffen. 


Die Niederlage iſt in der Gruͤneiche auf der Buͤttner⸗Gaſſe, und in der Lakir⸗Fabrike des 
Hetru Krauſe. TCC 
nnn 2 7 7 Fr R 25 255 Fi - * et 

(Anzeige.) Da ich mit einem ſchoͤnen Sortiment von allen Sorten Schreib⸗„ Poſt⸗ 


und Zeichnen-Papier, ante Hamburger Federpoſen, Siegellak, engl. Bleiſtiften und andern 
Schreib- und Zeichnen⸗Materialien verſehen bin, fo empfehle ich mich beſtens, verſichere die 
billigſten Preiſe und gute Bedienung. E e 
5 Die ehemalige Ruͤgerſche Papierhandlung anjetzt unter dem Namen S. E. Hey ner 
2 55 in No. 574 am Ringe. 5 7 1 
(Waaren⸗ Anzeige.) Seidene Waaren, bunte und weiße Cambry⸗, Wollene und 
feidene Tücher, Weſten in allen Sorten, moderne ſeidene Bänder, gute und engliſche Spitzen 
Spitzen⸗hauben, Spitzen⸗Kragen, Gardinen⸗Frangen, alle Couleuren Vombaſſin, wie au 
diverſe couleurte Sammt⸗Mancheſter und moderne Haubenzeuge, empfiehlt ſich zu den moͤg⸗ 
lichſt billigſten Preiſen und reelle Hedienung. Breslau den 6. Juny 1820, Nee 
D. L. Götz el, Renſche⸗Gaſſe, im weißen Loͤwen No. 558. 
„% Pulver und Schroof neh Kunffeuerwerk) Meinen hießgen, wie auswar⸗ 


tigen Freunden zeige ich hiermit ergebenſt an, daß das beliebte Poͤrſch⸗Pulver No. F. wieder 


angekommen iſt, und empfehle mich mit dieſem, wie mit allen Sorten Jagd- und Spreng⸗ 
Pulver, Patent⸗Schroot, Bley, Steine und Kunſtfenerwerk, ſowohl durch Guͤte der Waare, 
wie billigſte Preiſe. Breslau den z. Jung 1820, W. B. Crona am Eiſenkram. 
(Inſtrumente und Saiten.) Mit einer Pedalharfe a la Krumpholz aus es, nebſt 
allen meſſingenen, wie hoͤlzernen Inſtrumenten, als: Poſaunen Trompeten, Walde, Poſt⸗ 


* 


and Flͤgelhgeneen) Claritetten in pre. es. g. f, Flöten aus d. f. g. mitloßer ohne Mittelſtuck, 


billigſten Preiſen 
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iehkopf, Ventilklappen und c Triller, Pickolos, Stockfloͤten, Czaganz, alten und neuen 
iolinen, Guitarren, Cellos, Contra⸗Violons, nebſt den beſten italienifchen und beſponnenen 
Violin⸗, Guitarre⸗, Cello⸗ und Violon⸗ auch Clavier- und Zitter⸗Saiten, empfiehlt ſich unter 
i m . W. B. Crona am Eifenfram, 

„ (Anzeige) Beste Hamburger Cigarros die Kiste von circa 1000 Stück ‚64 Rchlr., 
die 100 Stück 21 sgr. Ct. sind zu haben im Commissions Comptoir, goldene Rade Gasse 


No. 493. 


(Anzeige.) Einige Hundert Flaſchen gute Rhein ⸗ Weine, als Nierſteiner, Rude bhei⸗ 
mer, Markbrunner und Steinberger, Kiegen zu billigen Preiſen in Commiſſton bei 
a RE G. Faber, Nicolai⸗Straße No. 408. 


(Brunnen - Anzeige.) Ich habe wieder einen frischen Transport Fger- 


Marienbader-Kreuzbrunn, und Saidschützer-Bitterwasser, wie auch Selter, Pyr- 


monter- und.Spaabrunn, in grolsen und kleinen Krügen, sämnitlich von diesjäh- 


nauer -Brunn, die beste und billigste Bedienung versichern 
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riger May-Schöpfung, erhalten, und kann daher damit wie auch mit ganz fri- 
schem Ober- Salzbrunn Eudower- Altwasser - Reinerzer- Flinsberger - und Lange- 


Kar 


. Carl, Friedrich Keitsch, Stock-Gasse No. 1987. 
(Klee-Saamen.) Besten rothen Steverm. und wei fsen ungedörrten Klee- 


Saamen, nebst allen übrigen Saamen- Gattungen, erläfst zu billigen Preisen 


A e Carl Fr. Keitsch, Stock-Gasse. | 
((Verkaͤufl. Schreib⸗Secretaire.) Ein paar eben fo geſchmack voll als dauerhaft 
gearbeitete Schreib⸗Secretaire dach be Pe ſtehen um ene billigen Preis zu 
rkaufen auf der Weidengaſſe naͤ er Promenade in No. 1079 par terre beim 3 
W fen, f 2 f A 0 Liſchler Meiſter Schimpfke. 
u verkaufen.) Es iſt eine bedeutende. Minerals Sammlung allhier zu verkaufen in 
dem neu erbauten Haufe an der Taſchen⸗Baſtion No. 1040. 5 Fuhrmann. 
(Pferde- Verkauf.) Ein paar junge, fehlerfreie, geſunde und egale Wagen Pferde, 


polniſcher Race und großen Schlages, die vorzüglich zum Reiſen brauchbar ſind, ſtehen zu ver⸗ 


kaufen, das Naͤhere erfahrt man auf dem Ringe in No. 584. im Gewoͤlbe. wa 
(Anzeige.) Eclipse, Banz vollblütiger englischer National“ Hengst, 9 Jahr alt, 


durchaus fehlerfrei und von dem seltensten Temperamentsfelier, soll eingetretener Umstände 
* 


wegen von einem Stabsoffizier verkauft werden, Das Nähere bei dem Hrn. Rittmeister Pr 
v. Tschirschky, gr. Ring No, 1986... a 


(Verkauf von Wolle und Zuchtſchaafen.) Mehrere mir genau bekannte feine 


und mittelſeine, ein- und zweiſchuͤrige Parthien Wolle von vorzuͤglicher Güte und reeller Bez 


handlung kann ich dem Herrn Kaͤufern beſtens empfehlen. Zugleich habe ich aus den vorzuͤg⸗ 
lichten Schaafheerden Zuchtvieh und feinwollige Schoͤpſe, beide im beſten Alter, zu fehr 


billigen Preiſen zu verkaufen in Auftrag. Die Staͤhre werden nur auserleſen geliefert. 


ng Joh. Phil. Wagner, Salzeing, No 12. bei dem Wolllager. 
(eotterie⸗ Gewinnen) Bei Ziehung der sten Claſſe 41ſter Lotterie ſind folgende Ge; 
winne in mein Comptoir getroffen, als: 1 Gewinn à 5085 Nthlr. auf Nro. 364853 — 


1 Gew. à 1500 Rthlr. auf Nro. 122955 — 5 Gew. à 1000 Rthlr. auf Nro. 8487 12211 72 


14813 314265 — 4 Gew. à 500 Rthlr. auf Nro. 10145 21821 39233 456105 — 10 Gew. 


4 200 Rthlr. auf Nro. 9647 13155 88 18768 21875 43277 45620 584 64670 65583 
24 Gew. à 100 Kthlr. auf Nro. 1886 7769 9682 97 12218 18730 31 87 21824 23117 26803 i 
31455 36428 39260 64 45814 35 4887 91 49792 93 55379 58413 655735 — 40 Gew. 
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à 50 Rthlr. auf Nro. 7705 73 9603 37 79 83 96, 12247 13132 .13952 14806 15 87 92 18763 
66 21885 25221 29 64 26442 50 31429 93 36402 39207 77 45853 45% 54 450% 47% 
49712 22 88 53878 85 53455 64 695 68 Gew. à 40 Rihlr. auf Nro. 1865 7745 3991 9606 
55 60 89 12216 24 36 51 74 137111 17 38 40 1319 14818 75 79 18712 26 39 47 63 80 
94 21812 26 30 2 857 94 25236 65 2649 36458 79 92 39317 61 67 80 88 43253 73 
43330 45808 63 84 45907 16 19 29 30 74 47892 47906 11:22 470 30 49763 91 53908 
27 56 54153 625 — 142 Gep. à 30 Ntbiv, auf Niro. 1872 85 89 7704 38 47 88 95 9612 
13 16 26 31 32 34 35 40 68 9675°86 87 98 12206 25 59 64 71 88 97 99 300 13122 28 
51 87 13191 13958 14807 30 31 53 84 91.95 78 99 18703 4 1142 54 5779 18789 
. 21808 20 27 28.52 62 81 95 23112 25224 28 55 26433 26867 31452 53 54 36405 & 17 
21 36 55 62 65 69 70 75 76 78 239208 4 24 26 32 37 46 52 53 58 89 92 43248 43328 
45601 45801 46 58 73 75 83 97 45912 15 24 50 67 92 98 47914 16 49703 7 25 40 54 
8 94 53859 68.75 87:89 99 53904 5 24 26 31 3 41 42. 62 54164 54379, 55377 65581 
66930. Zur ıften Claſſe 4 ſter Lottepie empfiehlt ſich mit ganzen und getheilten Lodſen 
Er RT Joſeph Holſchau jun, Sal Ring nahe am großen Ringe. 
eotterie⸗Gewinne.) Zur sten Claſſe Arter Lotterie ſind folgende Gewinne in mein 
Comptoir gefallen: als der zweite Hauptgewinn von 40, 00 Rthlr. auf Nro. sry 14 
20000 Rthlr. auf 54801; — 2 à 1500 Rthlr. auf 34498 545325 — 6 à 1000 Rthlr. auf 1206 
14233 19754 23785 35819 39597; — 7 500 Athlr. auf 19787 24795 36074 45246 er 
54 636193 18 2.260 Nthir. auf 909 1260 6257 10039 16531 24707 26205 26647 36118 2 
43: 35342, 44320 54485 57934 55 64633 675625 — 45 à 100 Nthlr. auf 943 1208 6263 
IE 4 N . 2 19797 25 18. 25856 26210 54 5° 92 26330 52 29403 
33 37 34 3381 41 35213 36198 39828 54 40488 4341 362 3955 26 : 
4875 33803 34405 54544 63613. 62 69729 4% sa e le auf 902 di 7280 
44 69.1330 35 46 2638 8831 10049 14206 28 37 15361 16505 8 88 18643 79 94 19009 
24 19716 31 38 41 23413 24705 10.20 25885. 26629 29484 35327. 56 77 36019 38 36171 
37197 38814 39801 45220 47860 48186 54413 74 5558 54876 55044 47 57978 80 636 
99 63719291 137 4 40 Ather. auf 939 1229 66 1301 31 33 4 61 89 94 2608 20 36 71 
6251 10003 6 33 14266 15364 16502 22 95 17371 81 18616 30 72 19033 43 44 47 62 
70 84 1977 27 34 58 91 23405 39 42 24701 75 78 % 25873, 26196 26252 77 26314 
23 30 93 26603 5 4 29411 14 27 44 69 35801 15 22 49 3 36007 13 14 88 36105 22 . 
37 90 37192 95 39592 98 39808 75 85 40492 97 43151 43356 43428 43623 44310 45218 
31 47 46841 47858 63 48130 46 51.85 43740 97 54397 54403 10 29 55 66 84 88 54506 
11 16.39 41.52 64 67 76 55048_57974 87 63603 28 38 43 93 63704 28 35 40 89 64607 
27 690745 — 280 à 30 Athlr. auf 918 21 23 44 50 1215 21, 58 1304 22 27 38 58 55 96 
2158 64 66 2625 27 33 45 53 54 3785 6266 67 70.8832 10027 38 56 14203 8 13 23 25 
26 32 39 49 54 62 16504 14 25 35 36 62 71 17373 79 18613 15 22 23 29 31 32 37 59 
64 78 83 90 93 19007 21 25 52.83 87 24 100 19703 12 36 42 66 72 81 92 93 99 23423 
25 37 47 23781 24713 14 20 50 56 71 74 85,89 96 25852 66 77 84 26206 8 11 18 27 
33.45 73 79 84 96 26307 17 40 42 44.45 4 49 86 99 26628 30 37 29406 8 12 13 34 
38 46 61.72 82 85 90 34787 85 95 38802 13:17 44 68 69 78 79 83 94 900 36006 22 
27 41 95 36104 19 32 34 37 4 68 77 83:86 93 97 37190 98 3881012 37 40 47 
35532 34 44 39832 40 57 61 69 83 94. 40486 99 43152 56 43222 30 43383 87 98 43409 
31 44304 f 19.22.28 32 4147 580 45205 8 T7 25 26 41 46846 47827 48733 66 68 48286 
3274 53559 60 61 53741 54392 54417 18 24 27 32 33 43 76 3 94 54503 9 10 21 22 
38 51 57,10 29 45 47 52 61 63 68 59 73 74 8490 58000 63617 70 87 See ee 
985 64604 18 35 39 4 43 48 65482 65638 39 53 67669 71 und 69072. Die kleinen Ges 
winne werden ſofort bezahlt; Looſe zur ıflen Claſſe 42ter, wie auch zur kleinen Lotterie find 
mit prompter Bedienung zu haben, Schreiber, im weißen Löwen, 
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( Vekan nem ach ang.) In meiner, ſeit dem Jahre 1810 beſtehenden Erziehungs⸗ und 
Unterrichts⸗Anſtalt für Töchter, geht mit Anfang July dieſes Jahres ein — Curſus 


80 
hat sich ein erfahrner Künstler in diesem Fach entschlossen, in folgenden Punkten: 
I) in freier Handzeichnung, 2)im Modelliren in Thon und Wachs, 
im Modelliren in. Metall, 4) im Giseliren, 5) in Setriebener Ar- 
beit, und 6) in Stanzen - Arbeit — theoretischen und praktischen. 


genommen werden. Breslau den 6. Juny 1820. 


2 x 


(Unterrichts- Anz eige.) Ein Philolog ertheilt in- und aufs 


sowohl für Anfänger als Geübtere gründlichen Unterricht. Das Nähere in der neuen Bres- 
läuer - Zeitungs Expedition. ae 


Anzeige.) Durch Verpachtung wird zu Johanni ein Verwalter vacant, der ganz be⸗ 


an, ac es duͤrfte daher dieſe Zeit zum Antritte neuer Penſtonairinnen und Schuͤlerinnen die 
ſchicklichſte ſeyn. Ich beehre mich „dies zur Kenntniß derjenigen Eltern zu bringen, welche 


8 Unterricht zu ertheilen Nähere Auskunft findet man am neuen Markt im, 8 . 
8 langen Holz eine Treppe hoch. Auch können einige junge Leute liier in Pension 


y — a 
erhalb des Hauses 
in mehreren Sprachen und Wissenschaften als: in der griechischen, lateinischen, ‚ranzösie ‚ 

chen und deutschen Sprache, in der Mathematik, Geographie, Welt und Naturgeschichte _ 


ſonders vortheilhaft empfohlen werden kann. Poſtelwitz den 5. Juny 1820. v. Pav en... Su 


(Apotheker- Lehrling.) Ein Jüngling ausserhalb Breslau, welcher gute Erzie- 
hung genossen und die gehörigen Schulkenntnisse besitzt, wird in eine hiesige Apotheke, 
bald verlangt. Das Nähere auf dem Kränzelmarkt in No: 130%, 8 S 
„„Offene Lehrlings⸗Stelle.) Ein junger Menſch, von außerhalb Breslau, wel⸗ 


in einer bedeutenden Specerey⸗ und Delicateſſen⸗Handlung o e fein Unterkommen fin⸗ 
den. Das Nähere in der Tuchhand! 6 N 

lauer⸗Gaſſe No. 931 zu vernehmen. Breslau den 6. Juny 1820. a 5 
Is (Wohnungs- Vera nderung.) Die Veränderung meiner Wohnung von der 
Weidengaſſe No. 6 4 nach der Ohlauer Gaßfe No. 1176, und zwar zwiſchen dem Schwibbogen 
und der Brbcke, beehre ich niich einem hohen Adel und reſp. Publiko hierdurch ganz ergebenſt. 
anzuzeigen, fo wie auch zugleich nit Damenkleider⸗Arbeit nach dem neueſſen Pariſer und Berliner 

eſchmack, als auch mit ſtets vorraͤthigen engliſchen Corſets zu empfehlen. J. 


(Remise zu vermieth en,) Eine Bemise zum Wolle einlegen ist zu ver- 
miethen und das. Nahexe zu erfragen bei 8 8 za 


C. F. Hempel, Herrngasse in den 3 Mohren. 

Diefe zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, zu Breslau 

f im Verlage der un hen Gottneb Rornicen Buchha gelung, und iß auch auf allen : 
; Bönigl. Poſtemtern zu baben, (Medacteur; Dr, Ber mann.) - 


— 


cher eine moraliſch gute Erziehung genoſſen, und die gehörigen Schullenntbiße beſitzt, kann 


„ 


ung der Herren M. Goldberg und Wagner, Oh⸗ 


* 


